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Sie "7 Luftflotte veruiW
Japanische Siegesmeldungen über große Luftkämpfe bei Nanking

Tr-'io, 19. September . Japanische Marine¬
flugzeuge griffen die chinesische Hauptstadt
Nanking  an und stießen auf zwanzig
zur Verteidigung aufgestiegene chine¬
sische Flugzeuge , die sämtlich a b-
gesch offen  worden sind. Die japanischen
Flugzeuge haben die militärischen Anlagen
Nankings erfolgreich bombardiert . Die Flie¬
ger erlitten keine Verluste , sondern nur ge¬
ringe Beschädigungen ihrer Maschinen . Die
chinesischen Flugplätze in der Umgebung
Nankings sollen zerstört worden sein. Wie
das japanische Hauptquartier in Nord,
china  meldet , konnten die Japaner dort
ebenfalls bedeutende Luftsiege
gegen die Flugzeuge der Schansi -Armee er¬
zielen, von denen sieben abgeschosten worden
seien. Auch hier habe es ans seiten der
Japaner keine Verluste gegeben. Wie die
Japaner behaupten , könne nunmehr die
chinesische Luftflotte  praktisch als
vernichtet  gelten . In den chinesischen
Berichten ist der Kamvsverlauf allerdinas

„Mussolini und Mer"
Ein Sonderheft der „Jllustrazione Jtaliana"

Rom, 19. September . Als Auftakt zur
Reife des italienischen Regierungschefs nach
Deutschland und seiner Begegnung mit dem
Führer und Reichskanzler hat die größte
illustrierte Wochenschrift Italiens , die „Jllu-
strazione Jtaliana ", ein vorzüglich aus-
gestattetes Sonderheft „Achse Rom —
Berlin'  herausgebracht . Eingeleitet wir¬
bst Sondernummer mit einem Artikel
„Mussolini und Hitler ' , der von den Bildern
des Duce und des Führers begleitet ist und
seine Ausführungen unter die Losung stellt:
»Die Zukunft der Welt ist in den Händen
von zwei Männern : Mussolini und Hitler !'
Der italienische Außenminister Graf Ciano
veröffentlicht in dem Sonderblatt unter der
üeberschrift„Die Achse Rom—Berlin ist keine
Scheidewand' einen Aufsatz. Er schildert die
Volkstümlichkeit der Politik Italiens und
Deutschlandsund betont , daß der Faschis¬
mus als erster verlangt habe, daß der wider-
stnuigen Lage, die die Wiedereinsetzung
Deutschlands in die Gesamtheit seiner Rechte
Md seiner geschichtlichen Aufgaben verhin-
derst, ein Ende gesetzt werden müsse. Zwei
Meliere Artikel stammen aus der Feder von
Echsminister Dr . Goebbels  und von
Dino Alfieri,  dem italienischen Minister
sur Volksbildung.

Her erste Staatsbesuch des Dme"
Rom, 19. September . Wenngleich die durch

die Nyon-Bcschlüße entstandene Mittelmcer-
st'st und das widersprechende Echo aus der
ibeltpresse in der italienischen Presse weiter.
Mn breiten Raum einnimmt , so beginnt in
den Sonntagsblättern doch bereits die be¬
vorstehende Reise des Duce nach
Deutschland  in den Brennpunkt des
politischen Interesses zu rücken. Die Zeitun¬
gen veröffentlichen am Sonntag zum ersten-
'uul spaltenlange bebilderte Berichte. Die
uussührlichen Artikel, in denen die ganze
putsche Presse die geschichtliche Gestalt
Mussolinis beleuchtet, und die Vorbereitun¬
gen der Reichshauptstadt werden in Liesen
suchten mit den wärmsten Worten der An-
vlennnnq geschildert. „Die Uebereinstim-
mung und die zwischen dem faschistischen
^ 1?) ""d dem nationalsozialistischen
Deutschland bestehende Freundschaft wer-
eu . wie es in dem Berliner Bericht des

»-Eisaggero " znsammenfaßend heißt , „mit
oeiem ersten Staatsbesuch Mussolinis im

""de bekräftigt und besiegelt.' Der Ber-
„"br Vertreter des „Popolo di Roma ' weist

r allem darauf hin , daß die beiden Revo-
Ns ^ Faschismus und Nationalsozia-

der Totalität und Tiefenwirkung
x. ,̂don ihnen gebrachten Erlösung wie mit
n°kU?"""derbaren in wenigen Jahren durch»

Ächte daKen .^ beispiellos in der Ge-

wesentlich günstiger für die Chinesen hin-
gestellt.

Auch im Kampfgebiet von Schanghai
stand der Samstag im Zeichen äußerster
heftiger chinesischer Flieger-
an griffe.  Immer wieder überflogen chi¬
nesische Flugzeuge in kurzen Abständen bis
spät in die Nacht hinein vor allem das
Dangtsepu -Gebiet und warfen zahlreiche
Bomben ab. Die im Hasen liegenden japa¬
nischen Kriegsschiffe antworteten mit star¬
kem Abwehrfeuer . Mehrere ausländische
Industriebetriebe im Jangtsepu -Bezirk wur¬
den durch Bomben in Brand gesetzt. Auch
das Gebiet der internationalen Nieder¬
lassungen wurde in Mitleidenschaft gezogen.
Unter der dort lebenden chinesischen Zivil¬
bevölkerung sind nach den bisherigen Mel¬
dungen zwei Todesopfer  und 30 Ver¬
wundete zu beklagen.

Im Verlauf der letzten Operationen süd¬
lich Peipings  haben die japanischen
Truppen 50000 Chinesen  im Westen
und Süden umklammert.  Infolge
neuer starker Regengüsse, die die Operatio¬
nen stets entscheidend beeinflussen, konnten
sich die Chinesen nach Süden zurückziehen,
indem sie ihre Nückzugsgeschwindigkeit er¬
heblich erhöhten . Tie japanischen Truppen
folgen ihnen und treiben sie in Einzelgefech¬
ten vor sich her, wahrscheinlich bis zum Gel¬
ben Fluß.

Zapan plant innermongolisches Reich
Tokio, 19. September . In der von der

japanischen Armee in Nordchina gemeldeten
Einnahme Fengdschens an der Suiyuanbahn
sieht man in Japan die Gewinnung eines
ersten wichtigen Stützpunktes
nördlich der Großen Mauer  auf
dem Wege zur innermongolischen Provinz
Suihuan . Während die Provinz Tschachar
schon lange unter japanischem Einfluß steht,
gelang es bis jetzt Suihuan , die politischen
und militärischen Einflußversuche Japans
zurückzuweisen. Durch die Einnahme Feng¬
dschens bekommt nun jene Bewegung einen
-neuen Aufschwung, die ein innermongolisches
autonomes Reich unter japanischer Führung
schassen will , das unter dem Mongolen¬
fürsten Tewang  gegründet werden soll.

Tödliche lowjetruWche„Verhöre"
Berstärkter Terror Moskaus in der Ukraine

Warschau, 19. Sept . Wie von zuverlässigen
Seite aus Kiew  gemeldet wir- , wird die Säu¬
berung unter den höchsten Behörden der
Ukraine fortgesetzt, wobei es erneut zu zahl¬
reichen Verhaftungen gekommen ist. Besonders
kraß wirkt sich der bolschewistischeTerror in
den intellektuellen Kreisen  auS.
So wird versichert, daß sich ein großer Teil der
Professoren, Aerzte und anderer Vertreter gei¬
stiger Berufe in den GPU .-Kellern befindet.
Unter dem Vorwurf , sich auf „nationalistischer
Grundlage" betätigt zu haben, und insbeson¬
dere mit dem ehemaligen Vorsitzenden des
Rates der Volkskommissare, Lubtjchenko, der
bekanntlich Selbstmord begangen hat, in Ver¬
bindung gestanden zu haben, werden gegen die
Verhafteten alle Terrormettel angewendet, um
sie zu „Geständnissen" zu zwingen. U. a. wurde
auch die Frau Lubtschenkos verhaftet.^ Sie
wurde einer Reihe von ,Merhören" unterwor¬
fen, und die „Maßnahmen " der GPU . zur Er¬
pressung eines Geständnisses waren derart, daß
Frau Lubtschenko  im GPU .-Krankenhaus
ihren Verletzungen erlegen  ist.

Moskau wühlt inFramöM-Rmvkko
LiFenvericvt der X8 - ? re88e

g!. Paris , 19. September . In weiten Tei¬
len Französisch-Nordafrikas vor allem in
Marokko, gärt es bedenklich unter den Ein¬
geborenen. die seit Jahren planmäßig von
kommunistischen Anführern verhetzt werden.
Junge Marokkaner werden in kommuni¬
stischen  S P e z i a l ku r s e n in Paris
und selbst in Moskau geschult,  um als
Sowjetpropagandisten wirken ru können. Der

Kommunismus bedient sich dabei der Or¬
ganisation einer in Nordafrika sehr ver¬
breiteten Bewegung „Stern von Nord¬
afrika ' . deren Einfluß -Sphäre von Tunis
bis an die Grenze zwischen Marokko und
Rio del Oro reicht. Dabei genießen die Kom-
munisten sowohl in Algier als auch in
Marokko und Tunis aus Anordnung der
Pariser „Volksfront ' - Regierung weitest¬
gehende Duldung  von seiten der franzö¬
sischen Kolonialbehörden . Noch jedesmal.

! wenn der Generalresident von Marokko,
General Nogues,  versuchte , energisch
durchzugreifen, wurden seine Maßnahmen
von der Regierung durchkreuzt. Die Kommu¬
nisten bedienen sich jeden Anlaßes , um die
Eingeborenen zum offenen Aufruhr
zu verleiten . Jede Mißstimmung unter den
Eingeborenen wird von ihnen mit wachsen¬
dem Erfolge Politisch ausgebeutet.

SelterreN lehnt den Völkerbund ab
Wien , 19. September . In politischen Krei-

sen wird die Ansicht vertreten , der fran¬
zösische Kammerpräsident Herr tot  habe
in seiner Unterredung Dr. Schuschnigg
bewegen wollen , sich um einen Sitz im Nöl-
kerbundsrat zu bewerben. Dr . Schuschnigg
habe dieses Angebot abgelehnt . Als Anspie,
lung ^auf diese Vorgänge gilt die Erklärung,

! oie L-taatsjekretär Tr . Schmidt  einem Ber-
treter des „Neuen Wiener Tagblatts ' gab.
Darin unterstrich der Staatssekretär , daß
Oesterreich angesichts des Fehlen»
von Deutschland und Italien  in
Gent sich keinesfalls um einen RatSfitz be¬
werben werde.

ZWMsche„Wehrhaftigkeit"
Marxistische Flegelei gegen Franeo

Li ^ enkerievi cker K8 ? re »8«
bm . Prag , 20. September . In dem in

M ähren  erscheinenden Marxistenblatt
„M ravska Rovnost'  lesen wir folgende
Ankündigung - „Nach dem Wehrhastigkeits¬
meeting am Vormittag und der Bollversamm-
lung wird im Garten des Arbeiterhauses
ein großes Volksfest veranstaltet werden . Sie
alle können sich an dem Wettbewerb „Wer
öfter Franco trifft'  beteiligen , wer
schlecht wirft , wird Gelegenheit haben, einige
Nägel in Franco einzuschlagen . . .' In die»
sem Tone geht die Ankündigung weiter . Die
„Narodni Vhzva " knüpft daran die Bemer-
kung, daß durch diesen Auswuchs der „Wehr-
Hastigkeit" die Tschechoslowakei zum einzig-
sten Platz wird , wo die Marxisten „Franco
treffen" können da man sonst überall «M
noch die Marxisten treffe.

Meder ei«britisches Schiss dmdardiert!
Rotspanisches Piratenslugzug wirst sechs Bomben ohne zu treffen

London, 19. Sept . Die britische Admiralität
teilt mit , daß der Zerstörer „Fearle  ß' , der
an der nordspanischen Küste auf Patrouille
ist, am Freitag gegen Mittag von einem Flug¬
zeug mit sechs schweren Bomben
beworfen  worden sei. Alle sechs Bomben
seien in der Nähe des Schiffes niedergegan¬
gen, ohne jedoch zu treffen. Das Flugzeug sei
in Richtung Gijon zurückgeflogen, das sich
noch in Händen der Bolschewisten befindet.

Zu dem Zwischenfall meldet Preß Associa-
tion , man glaube in London , daß diese Vom-
bardierung auf eine Verwechslung
zurückzuführen sei. Es befänden sich nämlich
ein oder zwei nationalspanische Schiffe in
den Gewässern, in denen der Zwischenfall fick
abgespielt habe. Jedenfalls neige man sich iw
Augenblick nicht zu der Annahme , daß es sich
um einen gewollten Angriff auf ein britisches
Schiff gehandelt habe. Der Zerstörer „Fear-
leß' habe auch nicht aus das Flugzeug ge-
feuert.

Mag man in England denken, wie man
will , wir in Deutschland wissen, was es mit
dieser Bombardierung wieder einmal auf sich
hat . Derartige „Verwechslungen " sind schon
allzu oft vorgekommen, um bei uns noch aus
guten Glauben zu stoßen. Solche heimtücki¬
schen Angriffe , die dann regelmäßig den spa¬
nischen Nationalen oder gar fremden Natio¬
nen in die Schuhe geschoben werden, bedeuten
Moskaus letztes Mittel , um einen internatio¬
nalen Konflikt zu provozieren . Ein klarer Be-
weis für die Absicht dieses neuen Piraten¬
aktes liegt in der Tatsache, daß auf national-
spanischer Seite schon vor diesem Angriff
zuverlässige Nachrichten Vorlagen, wonach
unter den: Befehl des Valencia - Ausschußes
stehende Elemente wieder einmal versuchen
sollten, ein Schiff englischer Nationalität zu
versenken. Außerdem haben mehrere portu¬
giesische Schiffe Funksprüche eines „unbe¬
kannten" N-Bootes aufgefangen , das sich an¬
gelegentlich nach den Minenfeldern von Gijon
erkundigte. In Lissabon ist man überzeugt,
daß es sich dabei um ein sowjetrussisches
Fahrzeug gehandelt ha?.

Gm?Limo mußte deutlich werde«
Ligenberickt der !88 - ? re88e

§s . Nom, 19. September . Am Samstag
haben der englische und der französische Ge¬
schäftsträger dem italienischen Außenmini¬
ster Graf Ciano die in Gens beschlossenen
Zusatzbestimmungen zu dem „Arrangement"
von Nyon überreicht. Ta sie dabei genauere
Auskunft über die italienische Note vom
14. September wünschten, deren Text „zu
widersprechenden Auslegungen " Anlaß gege¬
ben habe, mußte Graf Ciano deutlich wer-

oen. Gr jagte klipp und klar, zu einer Teil¬
nahme Italiens an dem Flottenmaßnahme«
im Mittelmeer sei die erste Voraus¬
setzung,  daß der italienischen Flotte die
gleiche Stellung  eingeräumt werde
wie denen von England und Frankreich.

und das Wallangabkommen
Ligenberickt de ? K8 - ? re88e

ob . Berlin , 19. September . In der neuesten
Ausgabe des Reichsgesetzblattes wird ein
vom Führer und vom Reichsaußenminister
Unterzeichnete? „Gesetz über das Abkommen
zur Regelung des Walfangs " vom 9. Sept.
1937 veröffentlicht . Das Gesetz enthält drei
Artikel. Es heißt zunächst, daß dem im Juni
in London Unterzeichneten Abkommen zur
Regelung des Walfangs zuge stimmt
wird . Der Tag , an dem das Abkommen in
Kraft tritt , ist im Neichsgesetzblatt bekannt
zu machen. Der Reichsminister des Auswär¬
tigen wird weiterhin ermächtigt , die vor¬
läufige Anwendung des Abkommens zu ver¬
ordnen . Die Vorschriften zur Ausführung
erläßt der Reichswirtschaftsminister im Ein¬
vernehmen mit den beteiligten Reichsmmi-
stern. Nach dem Reichsgesetz wird im Gesetz¬
blatt das Londoner Abkommen im Wort-
laut veröffentlicht.

Mit 2vDslinetfKern durch Deutschland
Ligenkericdt der I8 8 ? re88e

kr. München, 19. Sept . Das vor einigen
Monaten zwischen Reichsleiter Dr . Ley und
Präsident Cianetti  getroffene Abkommen
über den Austausch deutscher und italienischer
Arbeitskameraden zeitigt schon seine ersten
Früchte. Zu einer Deutschlandreise trafen am
Samstag 425 Gäste aus Italien  in
München ein. An der Grenzstation Kiefersfel.
den wurden sie bereits von Vertretern der
Deutschen Arbeitsfront begrüßt und erhielten
20 Dolmetscher zugeteilt. Stadtrundfahrten uud
eine Feierstunde mit Trachtentänzen u«d
Volksliedern im Kreise ihrer KdF.-Kameraden
verschönten die Stunden in der Hauptstadt
der Bewegung . Einen Tag werden die Dopola-
voro-Männer in Nürnberg  u ^ >zwei in
Berlin  verbringen.

Der Katholizismus Wiens verhandelt
Ligenberickt der 188 ? re88e

rp. Warschau, 19. September . Der poli¬
tische Katholizismus in Polen , der erkannt
hat , daß Polen innerpolitisch am Scheide-
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weg steht, bemüht sich, die rechte Stelle zu
seinem Einsatz zu finden. Es scheint, daß ihn
der Radikalismus der Rechtsopposition nicht
recht befriedigt. Jedenfalls fällt auf. daß sich
die Bischofskonserenz  in Warschau
mit dem kleinpolnischen Bauernstreik befaßt
hat . ferner wurde der Führer der Bauern¬
partei . R a t a j. von Kardinal H l o n d. dem
Primas der polnischen Kirche, empfangen.
Nun muß man wissen, daß Rataj nicht als
klerikal gesinnt bezeichnet werden kann, daß
er vielmehr der Sozialdemokratischen Partei
nahesteht. Er gilt dort als große Hoffnung
zur Verwirklichung der . Volksfront " und
dürfte wohl, wenn sie zustande kommt, ihr
Führer werden. Der Kardinal hat . wie ver-
lautet , in Zusammenhang mit diesen . Volks-
front "-GesPrächen nicht versäumt , in Brom¬
berg. wo der Kardinal an Polens größter
Heerschau teilnahm, dem Marschall Rhdz-
Smigly feine Ansichten zu übermitteln.

«Manien hottM in Moskau Kredit
kißsobsrlcbt der X8 ? re » » e

dl. Genf» 19. Sept . Wie weit die Abhängig¬
keit der Valencia-Bolschewistenvon Sowjet-
rutzland geht, erhellt aus den Verhandlungen»
die hier zwischen Neg rin und Finkei¬
fte  i n auch über wirtschaftliche und finanzielle
Fragen geführt wurden. Noch in diesem Monat
werden sich auf Grund der neuen Vereinbarun¬
gen sowjetrussische Finanzsachverständigenach
Valencia begeben, „um die finanzielle Lage
Sowjetspaniens zu prüfen". Rctspanien will
nämlich bei der Sowjetunion einen großen
Kredit aufnehmen, um mit dessen Hilfe Aus¬
landsverpflichtungen Spaniens , die noch aus
der Zeit vor dem Bürgerkriege stammen, zu be¬
gleichen. Durch Ratenzahlungen  an
das Ausland, namentlich Nord - Amerika,
wollen die spanischen Bolfchewiste« sich offen¬
bar dessen Gunst verschaffen uzH zuMAusdruck
bringen, daß sie sich als die „rechtmäßige" Re¬
gierung der spanischen Republik betrachten.
Nun fordern die Sowjets jedoch Sicher¬
heiten,  und dies ist es, worüber z. Zt . noch
verhandelt wird. Neqrins Angebot, Moskau
möge Spanisch - Äarokko  mit Beschlag
belegen (I) , wurde von den Sowjets allerdings
abgelehnt.

vor der Sesfmmg der Wrenaengrenze
Rom, 19. September . Ter Lügenfeldzug

Pariser Zeitungen , wonach Zehntausende von
Äalienischen Freiwilligen  in der
lGterr Zeit auf dem Seewege nach Spanien
gebracht worden sein sollen, um vor Beginn
des Mnters Madrid zu besetzen, wird in der
römischen Sonntagsprefse scharf zurückgewie¬
sen. Der Pariser Korrespondent des „Popolo
di Roma " erklärt , daß mit dieser Hetz¬
kampagne einzig und allein die endgül¬
tige Oefsnung der Pyrenäen»
grenze  im voraus gerechtfertigt werden
soll. In sämtlichen Auslandsberichten der
römischen Blätter wird betont, daß das
Arrangement von Nyon sich immer deutlicher
als eine offene Intervention zu-
gnnsten Sowjetspaniens  erweise.

Soare Belisha im Deutschen Saus
Paris , 19. September . Am Sonntagnach¬

mittag stattete der britische Kriegsminister
Hoare Belisha  in Begleitung seines
Staatssekretärs , ferner des stellvertretenden
Generaldirektors der Ausftellrmg, dem Deut¬
schen Hau - auf der Internationalen Aus¬
stellung in Paris einen Besuch ab. Die 'Gäste
besichtigten ausführlich Halle und Terrasse

und äuß - nch sehr anerkennend über die
deutsche O- :clliing der Pariser Weitaus-
stcllung. Minister Hoare Belisha widmete
seine besondere Aufmerksamkeit den aus¬
gestellten neuen Werkstoffen sowie der Fern-
seh-SprerL . und Fernkino-Einrichtung der
Deutschen Reichspsst. die er sich beide vor-
führen ließ.

Keine„Frechelt des Kurierend"mehr!
klgendsrlodl der kl8 - ? re »,e

id. Burg Vogelfang, 19. September . Aus
der Ordensburg Vogelfang sprach Reichs-
ärzteführer Dr . Wagner  vor den 800
Studenten und Studentinnen der Medizin,
die hier zu einem Schulungslager vereinigt
find. Er befaßte sich mit den wichtigsten und
aktuellsten Fragen der deutschen medizini-
scheu Wissenschaft. Mit besonderem Nachdruck
setzte sich der Reichsärzteführer dafür ein.
daß endlich Schluß mit dem unwürdigen
Zustand gemacht werde, daß junge
Aerzte ohne Bezahlung arbei-
ten  müßten . Das Problem der Frühehe der
jungen Mediziner, das eng mit dem unbe-
zahlten Praktikantentum in den Kranken-
Häusern zusainmenhänge, löse man nicht
durch Gewährung von Darlehen , die wre
em Stein am Bein hängen, sondern durch
ausreichende Bezahlung . Es müsse in Zu¬
kunft so sein, daß jeder Mediziner nach sei-
ner Approbation sofort eine auskömmlich
bezahlte Anstellung bekomme, zu der sich
dann allenfalls als Anreiz zur Frühehe ein
Darlehen mit günstigen Nückzahlungsbedin-
gungen gesellen könne. Die Praktrkanten-
stellen würden bald erhöht werden, nicht
aber um noch mehr Praktikanten in dre
Krankenanstalten zu schicken, sondern um sie
nationalsozialistisch einwandfreien , ausge¬
suchten Aerzten gegen Bezahlung zuzuwei¬
sen. Kommende Aufgaben werden nie von
einem Aerzteproletariat gelöst werden.

Eindringlich wandte sich der Reichsärztefüh¬
rer dem Kapitel der Sozialversiche¬
rung  zu , die in Zukunft auch aufvorben¬
ge  n d e Maßnahmen umgestellt werden müsse.
Das Volk muß Vertrauen zum Arzt haben,
darum wird man das bewährte System des
Hausarztes,  des „Onkel Doktors" wieder
einführen und die Versicherten verpflichten,
mindestens ein Jahr samt ihren Familienan¬
gehörigen den Arzt ihres Vertrauens beizu-
behalten. Nur dadurch wird man dazu kom¬
men, den Boden zu ebnen für den Weg des
Arztes der Zukunft, der nicht nur körperlich
heilen, sondern auch seelisch lindern und führen
soll.

Zum Abschluß seiner Rede sprach der Reichs¬
ärzteführer über die Umstellung der deutschen
medizinischen Wissenschaft. Ein ausgeprägtes
medizinisches Fachwissen  müsse die
Grundlagefüralle  sein, die in Zukunft
den Heilberus ausüben wollten. Der Zustand
unbeschränkter Kurierfreiheit sei unvereinbar
mit dem nationalsozialistischenPrinzip der
Leistung. Man werde gesetzliche Wege finden,
um die Naturheilkundigen und jene Heilkundi¬
gen, die sachlich und weltanschaulich in Ord¬
nung seien, nicht zu schädigen. Die Freiheit
des Kurierens aber werde gesetzlich  aufge¬
hoben.

Mrköpsige Familie verbrannt
Warschau, 19. September . In der Nacht

zum Samstag brannte in einer polnischen
Ortschaft ein Wohnhaus nieder. In den
Flammen kam eine v i e r kö P fi g e
Familie  ums Leben.

LitMU enteiMt 24 deMe GruMMe
Scharfe Zurückweisung der litauischen Methode» - „Kowno hat die Wahl"

Berlin , 19. September . Unter der lieber-
schrift ..Kowno hat die Wahl"  schreibt
der „Völkische Beobachter"  unter
anderem : Auf Grund eines hervorgezauber¬
ten Gesetzes„über Bodenenteignungen für
Zwecke des Heeres, des Verkehrs, des Hafens
und des Zolles" wurde im Memelgebiet ein
24 deutsche Grundstücke  umfassender
Großkomplex enteignet.  Die ohne jede
Fühlungnahme und Vorbereitung verkündete
Maßnahme hat im Memeldeutschtum einer,
einzigen Empörungsschrei  ausgelöst.
Der Tatbestand ermöglicht keinerlei Diskus¬
sion über irgendwelche objektive Notwendig¬
keit. Eine juristische  Seite der Angelegen¬
heit existiert nicht, weder nach der litauischen
Verfassung noch nach dem Memelstatut . Die
wirtschaftliche Seite — die Größe des für
„Hafenzwecke" enteigneten Gebietes ist grö -
ßer als die Stadt Memel  selbst —
läßt nur ein Achselzucken zu. Bleibt die
Politische  Seite . Zu ihr müssen schon
jetzt ein paar Worte mit Deutlichkeit gesagt
werden.

Das deutsch-litauische Abkommen des Vor¬
jahres hat eine Entspannung  gebracht.
Immer wieder wurde litauischerseits unter¬
strichen, daß Litauen eine völlig offene Poli-
tik zu treiben beabsichtige. Deutschland hat
durchaus anerkannt , wenn man in Kowno
neue Töne fand. Mehr noch, Litauen wird
zugeben müssen, daß Deutschland oft gewisse
befremdende Erscheinungen — wie die be¬
rüchtigte Vetopolitik des Memelgouverneurs
— nicht gleich mit schwerem Geschütz beant¬
wortete.

Es steht zu hoffen, daß Kowno die Sou¬
veränität der deutschen Position
erkennt. Es würde sich täuschen, wenn es

auSgerechnek im Jahre 1937 an irgendeine
Gebundenheit der deutschen Politik glauben
würde. Die Verantwortung für
irgendwelche Weiterungen auS
denMemelerGewaltaktenfallen
notwendig allein auf Kowno,
das damitselbstüber dieZukunft
entscheidet.  Es mag sich demnach reiflich
überlegen, daß die Memeler Gewaltakte einen
Rückzug des deutschen Giros von den litaui¬
schen Eigenwechseln bedeuten können:
Litauen zerstört durch sie den Glauben an
die litauische Fähigkeit zur Realpolitik, mit
der man so gerne in Kowno kokettiert. Dar-
über hinaus verliert Litauen den Anspruch,
von der internationalen Oesfentlichkeit in
seinen Handlungen nach rechtlichen Maß¬
stäben gemessen zu werden.

Es steht fest, daß Litauen heute uns gegen¬
über vor einem unausweichlichen Entweder-
Oder steht. Entweder übernimmt es die Ver¬
antwortung für die Memeler Enteignungen.
In diesem Fall entpuppt sich die gesamte
Entspannungspolitik als Bor wand,  hin-
ter dem man auf kaltem Wege die Antastung
des deutschen Volkstums durchführen wollte,
die man offen nicht gewagt hätte — ein
typisch östlicher Dreh, der Litauen in der
Skala der als anständig geltenden Nationen
um ganze Klassen zurückwirft. Oder aber —
Litauen ist eben nicht der „konsolidierte"
Staat , für den es sich auSgibt.

In beiden Fällen muß der Wert Litauens
als politisch ernst zu nehmender Partner aus
der Rechnung gestrichen werden — mit Kon¬
sequenzen, die Litauen sich von demjenigen
seiner Politischen Freunde vorrechnen lassen
kann, die begriffen haben, daß das Jahr
1937 nicht das Jahr  1933 ist.

Kaputzen-„Männer " schrecken
die Volksfront

Angebliche Geheimklubs in Frankreich Ab-
lenkung von den Anarchisten-Anschlägen

kißsnderiedt der 518 ? r e , , e

Zl. Paris , 19. September . Der aus Anlaß
der Bombenanschläge in der französischen
Presse ausgebrochene Krieg hat eine neue
Wendung erhalten . Die Pariser Polizei will
nämlich einem Geheimklub aus die Spur ge¬
kommen sein, dessen Mitglieder die Bezeich¬
nung . Cagoulards " (Kapuzen-Männer ) sich-
ren. Da es sich angeblich um eine rechts-
radikale Organisation handelt , hat die
Linkspresse eine wilde Schimpfkanonade vom
Stapel gelosten. Die . Humanits " zetert über
einen .geplanten Hand  st reich
gegen Paris ", berichtet über in Wirk-
lichkeit anscheinend nicht vorhandene . rie-
fige" Waffenlager und fordert im übrigen
strengstes Durchgreifen der Regierung.

Die . Kapuzen"-Männer sollen, so erklärt
man. eine Bürgerkrtegsgarde der
Action Franyaise  darstellen , zu der
auch abgesplitterte Mitglieder der Feuer-
kreuzler gehören. Die Marxisten -Presie be¬
ziffert ihre Stärke aus 5000 Mitglie¬
der.  Selbst Fememorde werden den Cagou¬
lards . die nach dem Vorbild des amerika-
nischen Ku-Klux-Klan organisiert sein sol-
len. in die Schuhe geschoben. Das gleich
namige Blatt der Action Franyaise berichtet
hierzu, daß es sich um einige Burschen von
22 vis 25 Jahren handle, die auS ihrer
Partei wegen Disziplinlosigkeit ausgeschlos¬
sen worden seien. Die Polizei habe von die-
sem . Klub" auch schon längst Kennt¬
nis gehabt  und sei nur erst jetzt aus
rätselhaften Gründen mit . Enthüllungen"
herausgerückt.

Tatsache ist jedenfalls, daß bisher vier
Personen verhaftet  und wegen un¬
befugten Waffenbesitzes angeklagt wurden.
Unter den beschlagnahmten Waffen sollen
sich drei Maschinengewehre, mehrere Revol-
der und einige Kisten Handgranaten befun¬
den haben. Es wird überdies zugegeben, daß
die . Cagoulard " mit den lehten Spreng,
stoffanschlägen nicht in Verbindung stun¬
den. Da gleichzeitig Mitteilungen und Er¬
örterungen über dre wirklichen Attentäter
aus der Marxisten -Preste fast ganz ver-
schwunden find, werden diese . Enthüllun¬
gen" über die . Kapuzen"-Männer vielfach
als Schreckgespenst und Ablenkungsmanöver
gewertet.

VoMfche KurzsrachriWerr
Dr . Goebbels und v. Neurath an Filchner

Nach dem Eintreffen Dr . Filchners in Indien
richteten die Neichsminister Dr . Goebbels und
Freiherr von Neurath herzliche Glückwünsche
an den berühmten deutschen Forscher.
stärkere Ausfuhr nach Holland

Der deutsche und der niederländische Regie-
rungsausschutz haben in Berlin ihre regelmäßige
Tagung abgehalten. Im Hinblick auf die weiter
günstige Entwicklung der deutschen Ausfuhr nach
den Niederlanden haben die Zahlungswertgrenzen
für die niederländische Einfuhr nach Deutschland
wieder erhöht werden können.
Die gesamte Kriegsflotte in Kiel

In diesen Tagen ist die deutsche Flotte mit
Ausnahme der in den spanischen Gewässern wei¬
lenden Schiffe von ihren verschiedenen Uebungs-
plätzen in der Nord- und Ostsee im Reichskriegs¬
hasen Kiel zusammengezogen worden. Der Ober-
befehlshabsr der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr. h. c. Naeder,  traf zu einem kurzen Besuch
und zu Besprechungen in Kiel ein.
Schwedens Lustflottcnchef in Dessau

Am Samstag i ^?r Oberbefehlshaber der
schwedischen Lnstv General Friis,  der
gegenwärtig in De: ..nd weilt, in Dessau ein.
Der General besiehtdie  Junkers -Flugzeug- und
Motorenwerke und interessierte sich besonders für
den Bau der neuen Junkers ,.Ju 86".
Herbstmanöverin Südslawirn

In diesen Tagen beginnen in Südslawien die
diesjährigen Herbstmanöver der jugoslawischen
Armee, an denen mehr als 50 000 Mann
aller Waffengattungen teilnehmen. Die Uebungen
dienen vor allem der Zusammenarbeit der tech¬
nischen Truppen , insbesondere der Luftstreitkräfte
und der motorisierten Abteilungen mit den an¬
deren Heeresabteilungen.
Islamitische Weltausstellung in Kairo

Wie aus Kreisen der ägyptischen Regierung be¬
kannt wird , plant man iür das Jahr 1939. in
oein die Jahr tau send fei er  der ägyptischen
Hauptstadt begangen wird , eine Ausstellung, an
der sich sämtliche islamitischen Staaten beteiligen
und ihren Fortschritt aus allen Lebensgebieten
zeigen sollen.

Chautemps zieht die Vierteljahresbilanz
Sonntag und Montag werden durch nicht

weniger als 11 Reden französischer Minister und
Staatssekretäre gekennzeichnet. Dies dürste mit
den bevorstehenden Kantonalwahlen und den
innen- und außenpolitischen Schwierigkeiten und
Hoffnungen Zusammenhängen. Im Mittelpunkt
stand die Ansprache des Ministerpräsidenten
Chautemps  in Blois.
KommunistischeGeheimdruckerei in Tokio

Der Polizei von Tokio gelang die Aushebung
einer kommunistischen Geheimdruckerei, in der
Flugschriften hergestellt wurden. Bier Studenten
der Kaiserlichen Universität und drei Druckerei¬
arbeiter wurden verhaftet.
Faschistische Arbeiter am Mahnmal

Die 425 italienischen Arbeitskameraden, die am
Samstag in München  eintrasen und am Abend
Gäste der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
waren , suchten am Sonntag das Mahnmal vor
der Feldherrnhalle auf und ehrten durch eine Ab¬

ordnung der faschistischen Miliz die gefallenen
Nationalsozialisten.
Marseiller Messe mit deutscher Beteiligung

Am Sonntag wurde in Marseille die 13. Ink»
nationale Messe eröffnet. Zum erstenmal ist dieses
Jahr auch Deutschland vertreten, und zwar zeigen
die Hansestädte  Hamburg , Bremen und
Lübeck eine Schau deutschen Kunstgewerbes.
Aenderungen in Gibraltar

Nach einer Pressemeldung hat der Gouverneur
von Gibraltar Anweisung gegeben, innerhalb von
drei Monaten alle Fabriken, Schiffswerften usw.
an der Wcstbucht nördlich der Festung zu räumend
Angeblich soll hierher der vorgesehene Sech
flughafen  kommen.
Abschluß des Adolf-Hitler-Marsches

Mit einer großen Feier in Landsberg,and
der Adoli-Hitler -Marsch der deutschen Jugend
seinen Abschluß. Der Reichsjugendführer bezeich.
nete den Ort , wo der Führer das Buch der Be-
ivegung schrieb, als Symbol der jungen Deut-
sehen, von denen jeder einmal diese Statte be.
suchen sollte. — Ten Marschteilnehmern wurde
anschließend das Führerbuch überreicht.

Frauen konnten nickt mehr fMlev
Die Oder 2 Kilometer breit — Mit Paddel,
boot und Pferden aus den Fluten geholt

kizenl , erir - kt der .'S 8 - ? r e » i >:

cg. Oppeln, 19. September . Das Hoch
Wasser der Oder, das bereits im Abnnke»
war , ist plötzlich erneut gestiegen und hat in
Klein-Döbern unweit der Stadt Oppeln
einen schweren Da m mbruch  Verne-
sacht. In etwa 30 Meter Breite durchbrachen
die Wassermassel' den Damm und ergossen
sich mit so großer Schnelligkeit aus die um-
liegenden Felder, daß den dort arbeitenden
Frauen keine Zeit mehr zur Flucht blieb.
Vier mit Kartoffeln gefüllte Wagen mußten
im Stich gelassen werden, da sich die Frauen
nur durch einen Ritt auf dem schleunigst auS.
gespannten Pferden aus dem Wasser retten
konnten. Zwei Frauen , die bei den Wagen
zurückgeblieben waren , mußten mit einem
Paddelboot  an Land gebracht werden.
Tie Oder, deren gewöhnliche Breite an die¬
ser Stelle etwa 80 bis 100 Meter beträgt, ist
an der Tammbruchstelle jetzt 2 Kilometer
breit angeschwollen.
Die Hochtvasserwelle hat Breslau erreichl

Die Hochwasserwelle der Oder hat am
Samstag Breslau erreicht. Weitere User¬
schäden sind nicht mehr entstanden. Unter-
halb Breslaus und auf der freien Oderstrcke
von Ransern ab wird die Welle nur mehr
die Höhe des höchsten schiffbaren Wasser-
standes erreichen.

Schwere Explosisn in AIM
60 Verletzte

Paris , 19. Sept . Im Keller eines Neben¬
gebäudes einer Konditorei in einer der beleb¬
testen Straßen Algiers ereignete sich cim
folgenschwere Explosion. Außer dem GebüM
wunden vier Verkaufsqeschäfte vollkom¬
men zerstört.  Die Gewalt der Explosion
war so groß, daß die Glassplitter der zer¬
brochenen Fensterscheiben 60 Meter weit sori-
geschleudert wurden. Es gab im ganzen 6i)
Verletzte, vor allem unter den Angestellten
der Geschäftshäuser. Elf Schwerver¬
letzte  mußten ins Krankenhaus übergeführt
werden. An der Hilfeleistung beteiligten sich
sowohl die europäische als auch die einge¬
borene Bevölkerung, das Sanitätskorps , dis
Truppe , die Feuerwehr und die Polizei.
Ueber die Ursache der Explosion ist man sich
noch nicht ganz im klaren, man vermutet,
daß ein Behälter mit komprimiertem Gas
explodiert ist. , , ^

Drei Bergleute elngeWossen
kigenbericlit der 5.' 8 ? r e r s e

m. Recklinghausen, 18. Sept . Auf der Zeche
König Ludwig I . 3 in Recklinghausen wurde
durch Zubruchgehen eines unteren Strebebal¬
kens eine Förderstrecke verschüttet. Drei
BergmännersindvondemGesteii
rtngeschlossen.  Bei den sofort anfgenoni-
menen Aufräumungsarbeiten gelang es, durch
eine Rohrleitung  mit den Eingeschlosse¬
nen in Verbindung zu kommen. Diese Leitung
ermöglicht es, sich mit den drei Bergleuten zu
verständigenund ihnen auch Frischluft und zu¬
nächst flüssige Nahrung zuzuführen.
DaS Befinden der eingeschlossenen Kump«
gibt, wie die Rettungsmannschaften durch Ge¬
spräche feststellen konnten, keinen Anlaß zur
Besorgnis. Man hofft bald, zu ihnen vordriw
gen zu können.

Nach 36 Stunden unversehrt geborgen
Die Männer konnten in der Nacht zur»

Sonntag nach über 36stündiger, mühevoller
und rastloser Arbeit der Rettungsmannschast
unversehrt geborgen werden. Nach der herz¬
lichen Beglückwünschung durch ihre Retter
konnten die drei Knappen noch in der Nach!
nach Hause zu ihren Familien entlasten
werden, nachdem die ärztliche Untersuchung
ergeben hatte , daß sie keinen Schaden
nommen hatten und vollkommen unverletzt
und guter Dinge waren . Ein besonderes
Glück war es, daß bei dem Zubruchgehen
des Streben den Verunglückten ein Raum
von dreimal vier Metern geblieben war. D«
alle drei Bergleute ihre Grubenlampen bei
sich trugen , hatten sie auch bis aus die letzte
Stunde vor der Rettung Licht in ihrem un¬
terirdischen Gefängnis.
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Das Werk heiligt nicht uns , sondern wir
heiligen das Werk. Heuschele.

WochenrUckschau
Wetterwendisch, wie es nur das Wetter sein

kann, gestaltete sich die vergangene Woche, ledig¬
lich der Samstag , gewissermaßen als Auftakt
-E Lannstatter Volksfest, benahm sich anstän-
biq, doch trübte er die auf den Sonntag glei¬
chermaßen gesetzten Hoffnungen gewaltig : trotz-
oeni war der Volksdeutsche Abend  im
Traubensaal recht gut besucht. — Auch die Ver-
^inswettkämpfe des VfL ., sofern sie
in die Vormittagsstunden des Sonntags fielen,
befriedigten Teilnehmer und Zuschauer. — In
Wart fand unter großer Beteiligung der
Areisfeuerwehrtag  statt . Aus dem Gau
Mn —Aachen kamen am Donnerstag Ferien¬
kinder an . — Das Tonfilmtheater
rechte den Film „Jana, das Mädchen aus dem
Aöhmerwald",

Volksdeutscher Abend
Wie alljährlich wurde auch in diesem Jahr

der Tag des deutschen Volkstums im ganzen
Mich als Zeichen der Verbundenheit mit un¬
seren Volksgenossen jenseits der Grenzen ge¬
feiert und so rief auch die Ortsgruppe der
NSDAP., als auch die Ortsgruppe des VDA.
gestern zum Volksdeutschen Abend in den Trau-
'benchal, der entsprechend der Bedeutung der
Veranstaltung recht gut besucht war.

Nach einleitenden musikalischen und chorischen
Darbietungen des Seminarorchesters und Semi¬
narchors und einem, von einem Pimpf vorge¬
tragenen Prolog , sprach Hauptlehrer Bund¬
schuh  über die Bedeutung der Volksdeutschen
Suche einleitende Worte . Darauf verbreitete sich
ver Ausländsdeutsche Eckhart  über den Kampf
um Ehre. Brot und Arbeitsplatz seiner Heimat
und malre erschütternde Bilder aus ursprünglich
deutschem Lande.

Die hierauf gezeigten Lichtbilder  —
Stätten abgetrennter Gebiete und Stätten oes
Deutschtums im Auslande — wurden von Stu¬
dienrat GittiNger  in höchst anschaulicher
Weise kommentiert und einem interessierten
Zuhörerkreis vor Augen geführt.

Studienrat Schmidt,  Seminarlehrer LSi¬
cher, dieser als Violinsolist und Studienrat
Bosch betätigten sich musikalisch in vollendeter
Weise.

Oberlehrer Walter Lang  sprach abschließende
Worte und dankte allen Kräften , die sich in den
Dienst des „Volksdeutschen Abends " gestellt hat¬
ten. Sein Gedenken galt vor allem dem Füh¬
rer , der uns wieder völkisch zu denken gelehrt
hat: in diesem Sinne erklang der Führergruß
und die deutschen Weihelieder.

«Die Pyrotechniker-
Acht lustig geschmückte KdF .-Wagen fuhren

am Samstag durch die Stadt und hielten bei
der „Traube". Es war die Gefolgschaft der seit
6/ Jahren bestehenden Hauff AE ., Stuttgart-
Feuerbnch. Die Leute von der Film - und Plat¬
tenfabrikation, die sonst immer im Dunklen
arbeiten müssen, machten bei Tageslicht besehen,
einen recht fröhlichen Eindruck. Sie stürzten sich
mit gutem Appetit auf den guten Kaffee uin
danach den Burgberg zu erklettern . Es ging
bei Tanz und Spiel lustig zu und nach dem
Abendessen sah man die Gesellschaft wieder ver¬
gnügt abfahren.

Doch eines hat uns nicht gefallen : Von par¬
teiamtlicher Seite wurde uns mitgeteilt , daß
von dieser Belegschaft am Samstag bei einbre¬
chender Dunkelheit ein Pfundsfeuerwerk
abgebrannt würde . Zweieinhalb Stunden lang
schauten wir unentwegt die Silhouette des nächt¬
lichen Schloßberges an , wir hörten enttäuschte
Kinder heulen , die zu Bette mußten , doch von
Jeuerwerk keine Spur —.

Dann endlich um 20.20 Uhr stiegen nicht
wie angezeigt und vom Forstamt genehmigt,
auj dem Schloßberg, sondern auf dem Ealgen-
berg, einige langweilige Raketen zum nächtlichen
Himmel. Nagold war enttäuscht und schimpfte
^ wie wir nun feststellen können— zu Un¬

recht auf die Redaktion . . . .

Heirat— kein Kündigungsgrund!
. Eine Molkerei kündigte einem Molkereigehil-
len, weil er sich verheiratet hatte . Als Begrün¬
dung führte sie aus , sein Posten könne nur von
einem unverheirateten Gefolgschaftsangehörigen
.ausgefüllt werden , der mit den übrigen Gehil¬
fen gleich in der Molkerei schlafen müsse, da der
Dienst bereits morgens um 4.30 Uhr beginne.
Bei einem verheirateten Molkereigehilfen sei
aber die Gewähr für einen pünktlichen Dienst¬
antritt nicht gegeben. Das Arbeitsgericht in
Bielefeld, das über diesen Fall zu entscheiden
hatte, sah in dieser Kündigung einen Verstoß
gegen die nationalsozialistische Rechtsausfassung
und erklärte die Kündigung wegen Unsittlich¬
feit für nichtig  gemäß 8 138 BGB . Wenn
ein Betrieb einem jungen Mann im heirats¬
fähigem Alter — so heißt es in der Begründung
—aus dem Grunde , weil er in Kost und Logis
ausgenommen sei, das Heiraten verbiete , so sei
das unsittlich. Auch der Einwand , verheiratete
Molkereigehilfen könnten ihren Dienst nicht
pünktlich um 4.30 Uhr antreten , sei nicht stich¬
haltig. Es könne sich hier nur um einen Man¬
gel der innerbetrieblichen Organisation handeln,
dem abgeholfen werden müsse. Die ausgespro¬
chene Kündigung wurde daher als rechtsunwirk-
!am erklärt.

Auf Leerguk achten
Die sorgfältige Behandlung und Rückgabe von

Leergut, also z. B. den Säcken, Planen , Kisten,
Ochsern, Kannen usw. kann zur Einsparung von
-Rohstoffen dienen, da das Verpackungsmaterial
oft einen recht erheblichen Rohstosfverbrauch z. B.
auf dem Textilgebiet verursacht. Die Wirtschafts,
sruppe Groß-. Ein- und Austukirbandel weist da-

ljer nochmals auf eine schnelle und pünktliche
Rückgabe von Leergut hin, zu der sie alle ihre
Mitglieder ausfordert.

Kein Brok am Backkag verkaufen
ES besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen,

daß kein Brot an dem Tage verkauft werden darf,
an dem es gebacken wurde. Das frische Brot ist
ttir die Hausfrau unwirtschaftlich und außerdem
schwer verdaulich und schwer bekömmlich.

Wann werden Kinderbeihilfen
gewährt?

Neue Bestimmungen für einmalige und lau¬
fende Kinderbeihilfen

Einmalige  Kinderbeihilfen können nach
oen neuen 0. Durchführungsbestim¬
mungen  vom !8. September >937 zur angemes-
eneu Einrichtung des Hausstätts kinderreicher
samilien gewährt werden, wenn die Familie
vier oder mehr Kinder  umfaßt , wobei
Stiefkinder oder 'Adoptivkinder ein-
>erechnet  sind . Die Kinder dürfen das
^6, Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Die
Eltern müssen deutsche Staatsangehörige und
deutschen oder artverwandten Blutes sem.
Danziger Staatsangehörige , die ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichenAufenthalt im deutschen Reichs-
nebiel haben, werde» wie deutsche Staatsangehö¬
rige behandeln Die Eltern müssen im Besitz der
^ärgerlichen Ehrenrechte und unbescholten
ein Es dürfen gegen sie keine schwerwiegenden

v.es»n0heitlicheii Bedenken bestehen. Einmalige
Kinderbeihilfen können unter besonderen Voraus¬
setzungen auch als Kinderbeihilfen für Siedlungs-
pvecke lSiedlnngs - Kinderbeihilfen) gewährt
werden.

Der Höchst bet rag für eine einmalige Kin¬
derbeihilfe ist ans 100 RM. für jedes Kind lest:
gesetzt. Der Höchstbetrag der einmaligen Kinder-
beihilien. die einer Familie  gewährt werden
können, ist 1000 RM . Zur Stellung des Antrags
auf Gewährung einmaliger Kinderbeihilfen ist
der gesetzliche Vertreter der Kinder oder der
Elternteil lStief -, Advptiv- oder Pflegeelternteil ).
der für den Unterhalt der Kinder tatsächlich sorgt,
berechtigt. Der Antrag ist auf einem besonderen
Vordruck bet der Gemeinde zu stellen, in deren
Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz hat . Dem
'.Antrag sind die Geburtsurkunden der Kinder und
die Heiratsurkunden ihrer Eltern und Großeltern
bzw. gleichwertige Urkunden beizulegen. Lehnt
die Gemeinde den Antrag nach Prüfung ab. so
kann der Antragsteller die Entscheidung des zu¬
ständigen Finanzamtes beantragen.

Der Reichsminister der Finanzen kann ern-
malige Kinderbeihilfen ausnahmsweise  auch
dann gewähren, wenn nicht alle eingangs bezeich-
neten Voraussetzungen vorliegen.

Die Ausgabe der Kinderbeihilfen erfolgt durch
die Kasse des zuständigen Finanzamts in Form
von ..Bedarfsdeckungsscheinen der
Kinderbeihilfen"  in Beträgen von 10 RM.
-and 50 RM., bzw., wenn sie als Siedlungskinder,
beihilfen bewilligt werden, in „Bedarfsdek-
kungsscheinen  8 ". Die Bedarfsdeckungs-
scheine der Kinderbeihilfen berechtigen zum Er-

Am gestrigen Sonntag fand hier der Kreis¬
feuerwehrtag statt . Derselbe wurde eröffnet durch
die Hauptversammlung,  die im Gasthof
zum Hirsch unter dem Vorsitz von Kreisfeuer¬
wehrinspektor Schleicher  tagte und mit den
Feuerwehroffizieren und Ortsvorstehcrn der
Kreise gut besucht war . Hierbei begrüßte der
Vorsitzende den Leiter der staatlichen Aufsichts¬
behörde Landrar Dr . Laufser,  ferner . den
örtlichen Vertreter der NSDAP . Auch Bürger¬
meister Hartmann  von Wart drückte seine
Freude darüber aus , daß so zahlreicher Besuch
am Ehrentag der hiesigen Wehr erschienen sei.
Der politische Leiter von Wart , Hauptlehrer
Reich übermittelte die Grüße der NSDAP.
Er gab der Meinung Ausdruck, daß die Feuer¬
wehrmänner . welche in der Stunde der Gefahr
unseres Volkes Gut und Blut oft mit dem Ein¬
satz ihrer Gesundheit und ihres Lebens schützen,
auch den Ehrennamen „Soldaten der Na¬
tion  verdienen.

Der Bericht und die Besprechung der neuen
Landesfeuerlöschordnung durch Kreisfeuerlösch¬
inspektor Schleicher ergab manche wissenswerte
Neuerung . Besonders soll hierbei erwähnt wer¬
den, daß in dem Bestand an Kraftspritzen aller¬
orts eine Vermehrung angestrebt werden müsse.
Auch bezüglich des Schlauchmaterials und der
Sicherung einer genügenden Menge von Lösch¬
wasser und der Geräte soll den Reichsnormalan¬
gaben entsprochen werden . Hierdurch würden
künftig Mißstände wie sie in der Brandbekämp¬
fung von Oeschelbronn zu Tage traten , vermie¬
den.

Im übrigen sind bis Bekanntwerden der neuen
Reichsfeuerwehrordnung die Vorschriften der
Kreisfeuerwehrlöschordnung maßgebend. Gebrech¬
liche und schwerkriegsbeschädigte Volksgenossen
sind vom Feuerwehrdienst befreit . Volksgenos¬
sen, die aus geschäftlichenund persönlichen Grün¬
den sich von der Feuerwehrdienstverpflichtung
befreien lassen, haben hierfür eine Gebühr zu
bezahlen , die sich auch nach dem Werte ihres,
von der Wehr zu schützenden Eigentums richtet.

Als normal wird eine für freiwillige Feuer¬
wehren 14 bis lOmalige Uebungszeit angesetzt.
Die Feuerwehren der Nachbargemeinden haben
die Pflicht , bis zu 7,5 Km. entfernten Gemein¬
den unentgeltliche Brandhilfe zu leisten.

Ein Bericht über einen Feuerwehrlehrgang
in Bad Voll von Hauptbrandmeister
Böhler  von Wildberg gab wertvolle Anre¬
gungen über die zu bewältigenden Aufgaben
einer modernen Brandbekämpfung . Die ein->
wandfreie Prüfung der Kassengeschäfte durch

! werb von Möbeln. Hausgerät und Wäsche in den
dazu zugelassenen Verkaufsstellen. Die Bedarfs-

f deckungsscheine8 können außerdem zur Aufbrin¬
gung eines Teiles des Eigenkapitals für die Fi¬
nanzierung neuer Kleinsiedlungen, zum Ausbau
zusätzlicher Wohn- und Wirtschaftsräume bestehen¬
der Kleinsiedlungen und zur Beschaffung von Ma¬
schinen und Geräten verwendet werden. Bedarfs-
deckungSscheine der Kinderbeihilfen sind weder
übertragbar noch pfändbar . Für verloren gegan¬
gene Scheine wird Ersatz nicht gewährt.

In Abschnitt 2 der Durchführungsbestimmun¬
gen sind die Bedingungen aufgeführt , unter denen
laufende Kinderbeihilfen  gewährt wer¬
den können. Die Familie muß fünf oder
mehr Kinder.  Stiefkinder oder Adoptivkinder,
die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
umfassen. Für die Eltern bzw. Antragsteller gel¬
ten die gleichen Voraussetzungen wie bei den ein¬
maligen Kinderbeihilfen, jedoch darf das Ver¬
mögen der Eltern oder des zum Unterhalt der
Kinder "Verpflichteten zuzüglich des Vermögens
der Kinder 50 000 NM . nicht übersteigen.
Diese Grenze erhöht sich um je 10 000 RM. für
das sechste und jedes weitere mitzuzählende Kind.
Das Einkommen  der Eltern darf im abge¬
laufenen Kalenderjahr nicht mehr als  2100
Reichsmark betragen haben, bzw. der Arbeits¬
lohn  darf nicht höher als  1200 R M. im
abgelaufenen Knlenderhalbjahr gewesen sein. Um¬
faßt die Familie mehr als fünf Kinder unter
>6 Jahren , so dürfen die laufenden Kinderbeihil¬
fen auch gewährt werden, wenn das Einkommen
bzw die Bettiae der Eltern oder des Unterhalts¬
pflichtigen die bezeichneten Grenzen übersteigen,
jedoch kommt die Kinderbeihilfe für ein Kind in
Fortfall für jede vollen 120 RM. des 2100 RM.
jährlich übersteigenden Einkommenbetrags bzw.
iür jede vollen 60 RM. des 1200 NM. halbjähr¬
lich übersteigenden Lohnbetrages.

Beihilfeberechtigt ist das fünfte und jedes wei¬
tere Kind, das das 16. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet hat. Die laufende Kinderbeihilfe
beträgt 10 RM . monatlich  für jedes beihilfe¬
berechtigte Kind und wird auf Grund der Durch¬
führungsbestimmungen erstmalig mit dem
Monat Oktober  1937 gewährt . An¬
träge  auf Gewährung von laufenden Kinder¬
beihilfen sind beim zuständigen Finanzamt
zu stellen. Die Beihilfeempsänger sind verpflich¬
tet. dem Finanzamt zu Beginn eines jeden Kalen¬
derjahres ihre Einkommens, und Vermögensver-
hältniffe darzulegen und polizeiliche Lebensbescher-
nigungen über die beihilfeberechtigtenKinder vor-
zulcgen. Ter Neichsminister der Finanzen . kann
laufende Kinderbeihilfen ausnahmsweise auch in
besonders gelagerten Fällen gewähren, insbeson¬
dere für Witwen, auch wenn sie für weniger als
fünf Kinder zu sorgen haben.

Die Durchführungsbestimmungen treten mit
dem 1. Oktober 1937 in Kraft , gleichzeitig werden
die am 26. September 1935, am 24. Mürz 1936,
am 10. Juni 1936 und am 20. August 1936 er¬
lassenen Durchführungsbestimmungen außer Kraft
gesetzt.

Alles gehl zum Bülkeberg!
Wenn am Erntedankfest 1937 Millionen

deutscher Volksgenossen in Stadt und Land
zur Feier dieses Tages vereinigt sind, dann
stehen sie alle in Erwartung der großen Rede
des Führers auf dem Bückeberg . Der Bücke¬
berg  wird so am Tage des deutschen Land¬
volkes zum Symbolfürganz Deutsch¬
land.  Hunderttausende aber , Bauern und

Kassier Kaupp  wurde festgestellt.
Hierauf dankte in herzlichen Worten Land¬

rat Dr , Laufser  dem aus seinem Amt schei¬
denden Kreisfeuerlöschinspektor für seine 36 Jahre
währende , treue Pflichterfüllung . Er hob da¬
bei dessen gewissenhafte und unermüdlich vor¬
bildliche Tätigkeit hervor . Auch Hauptbrand¬
meister Kaupp ehrte im Namen aller anwesen¬
den Kommandanten den Scheidenden, der ein
Menschenalter hindurch in väterlicher Kamerad¬
schaft die Wehren des Bezirkes betreut habe.
Er verband hiermit unter dem Beifall der
Feuerwehrkommandanten den allseitigen Wunsch
für einen schönen und ruhigen Lebensabend.

Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen er¬
nannte hierauf Landrat Dr . Laufser zum kom¬
missarischen Kreisfeuerlöschinspektor den Kreis¬
baumeister Köbele,  Altensteig und zu dessen
Stellvertreter den Hauptbrandmeister Lutz , Al¬
tensteig : zum Kreisschrift - und Kassenwart wur¬
de Löschmeister Helber,  Nagold bestimmt. Als
Tagungsort für den Kreisfeuerwehrtag 1938
wurde Rotfelden  bestimmt.

Bürgermeister Hartmann von Wart gab hie¬
rauf einen interessanten geschichtlichen Rückblick
über die Entwicklunq der hiesigen Feuerwehr.
Er brachte hiebei die Brandkatastrophen , von
denen unser Ort in früheren Zeiten heimgesucht
wurde in Erinnerung und stellte den Fortschritt
bezüglich der heutigen Löschwasserbeschaffung
heraus . Bürgermeister Hartmann benützte die
Gelegenheit , um den Kommandanten der hie¬
sigen Feuerwehr , Oberbrandmeister Eg . Groß¬
mann  anläßlich seines 23jährigen Dienstjubi¬
läums zu danken und ihn mit einem wertvollen
Geschenk zu erfreuen . Der Jubilar hat während
dieser langen Dienstzeit keine Mühe gescheut,
seine Feuerwehr auf den Stand zu bringen , der
den heutigen Anforderungen entspricht.

Nach einer Mittagspause erfolgte auf dem
Dorfplatz die Meldung der Ortsfeuerwehr an
den neuen Kreisfeuerlöschinspektor Köbele . An¬
schließend führte die hiesige Wehr in einer Schul¬
übung mit viel Eifer und Hingabe ihre Aufgabe
durch. Den Schluß der Hebung bildete ein Groß¬
angriff der hiesigen Feuerwehr , unterstützt durch
den Einsatz der Motorspritzen der Weckerlinie
Nagold . Es wurde damit der Beweis erbracht,
daß im Ernstfälle die Gewähr geboten sei. auch
hier einem großen Brand Einhalt zu gebieten.

Nach einer abschließenden Kritik durch Be¬
zirksfeuerlöschinspektor Köbele fand der Feuer¬
wehrtag durch eienen Vorbeimarsch und durch
dts gemütliche Beisammensein der Feuerwehr¬
kameraden in den Gasthöfen seinen Abschluß.

Schwarzes Brett
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Pflichtabend der NS .-Frauenschast

Heute abend 20 Uhr findet im Saal zum Lö¬
wen ein Pflichtabend für die Mitglieder der
NS .-Frauenschaft statt . Die Kreisfrauenschafts¬
leiterin Frau Treutle spricht zu den Frauen.
Es wird daher vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen erwartet . Der Ortsgruppenleiter.

ml»

NS .-Frauenschaft
Ich bitte die Block- und Zellenmütter zu einer

ganz kurezn Besprechung heute 18 Uhr in den
Saal des Hauses der NSDAP.

Deutsches Frauenwerk — Deutsches Notes Kreuz
Samariterinnengruppe Nagold

Heute 20.15 Uhr Uebungsabend im Gewerbe¬
schulhaus. Leitung der Ortsgruppe.

Deutsches Jungvolk i. d. , HJ . Fähnlein 23 126
Stuhlberg

Bctr . Fhrerdienst : Am Dienstag , den 21. 9.
punkt 19,45 Uhr tritt die gesamte Führerschaft
vom Iungenschaftsführer an zum Führerdienst
vor dem Heim in Rohrdorf an . Tadellose Uni¬
form. Entschuldigungen nur im äußersten Not¬
fall.

Betr . Veitragsabrechnung : Die fälligen Bei¬
träge sind sofort beim Eeldverwalter abzulie¬
fern . Fiihnleinsührer.

Gugendgruppe
Heute abend 20.15 Uhr Probe und Bespre¬

chung für Kreistreffen . Erscheinen aller unbe¬
dingte Pflicht . Jugendgruppenführerin.

WHbter , wallfahren an diesem Tag aus alle«
Gbuen Deutschlands zu dieser Stätte , um
persönlich Zeuge der gewaltigen Kundgebung
zu sein.

Um vielen Bauern und Städtern unseres
Gaues das einzigartige Erlebnis aus dem
Bückeberg zu vermitteln , führt die Gaupropa¬
gandaleitung Württemberg -Hohenzollern ge¬
meinsam mit der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " einen Sonderzug  durch.
Der Sonderzug verläßt am 2. Oktober um
19.30 Uhr Stuttgart und hält in Ludwigs-
bürg , Bietigheim , Heilbronn , Osterburken
und Lauda , um die Volksgenossen aus dem
nördlichen Teil des Gaues aufzunehmen . In
diesem Zusammenhang wird noch bemerkt,
daß die nicht an der Bahnstrecke wohnenden
Volksgenossen gegen ermäßigten Fahr-
preis  zu einem der Haltebahnhöfe fahren
können . Praktisch wird dadurch jedem Volks¬
genossen des Gaues die Möglichkeit gegeben,
an der Fahrt zum Bückeberg teilzunehmen.
Das genaue Programm für diese SonderzugS-
fahrt ist bei sämtlichen Dienststellen von
„Kraft durch Freude " sowie bei den OrtS-
bauernschaften zu erfahren . Fahrt einschließ¬
lich Uebernachtungen , einem Nachtessen und
einer Eintrittskarte für die Ausstellung kostet
nur 25.10 RM . Jeder Volksgenosse ist berech.
tigt , an dieser Fahrt teilzunehmen.

Sind ReLsespelen Malt?
Ein Reisender war mit festem Gehalt und

12 NM. festen Spesen für jeden Reisetag bei Er¬
satz der Fahrtauslagen beschäftigt. Der Betriebs-
führer beschäftigte ihn eine Zettlang im Büro und
zahlte ihm nur das Festgehalt. Der Reisende
klagte auf Zahlung der Tagesspesen. Das Landes-
arbeitsaericht aob seiner Klaae nur teilweise statt
und führte dabei aus : Neisespesen sind grund¬
sätzlich Ersatz für Aufwand und nicht Gehalt.
Auch wenn der Reifende durch die Spesen das
erspart , was er zu Hause für seinen Unterhalt
ausgeben müßte, kann er Reifespesen grundsätzlich
nur verlangen, wenn er tatsächlich reist. Als
Teil des Gehalts können Reisespesen nur dann
angesehen werden, soweit sie absichtlich auf
Kosten des vereinbarten festen Gehalts — etwa
zwecks Ersparung von Lohnsteuer — auffällig
hoch bemessen werden. Stellen die Reisespesen
einen Teil des Gehalts dar , so hat der Reifende
in dieser Höhe auch Anspruch auf ihre Weiter-
Zahlung, wenn er ohne sein Verschulden nicht
reisen kann. Eine Ausnahme von diesem Grund¬
satz gilt jedoch dann, wenn der Keschäftsherr den
Reisenden aus einem wichtigen Grunde nicht rei¬
sen läßt , etwa weil durch Schuld des Reisenden
kein Erfolg erzielt wird.

Sie Welt in wenlgen Wen
Deutschlands ältester Offizier gestorben

In seiner Heimatstadt Neisse  starb General¬
major a. D. Conrad Gabriel,  der älteste
deutsche Offizieur. Er stand seit 1859 im Heer«
und nahm an den Feldzügen 1864, 66 und 70/71
teil. Zuletzt kommandierte er die 5. Artillerie-
Brigade in Posen. Aus der Armee schied er 1896
aus.

Erdstöße in Parma
Am Freitag um 21 Uhr wurden in Parma

starke Erdstöße verspürt . Die Bevölkerung floh
erschreckt ins Freie . Einige Schornsteine stürzten
ein und zahlreiche Scheiben wurden zertrümmert.
Auch in der Provinz wurde das Erdbeben be¬
merkt.

Kreisfeuerwehrtag in Wart
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Württemberg
«irMetmr keitzmiMWi«erg« !
Kirchheimu. T. 19. September. In An¬

wesenheit von Landeshandwerksmeister
Baetzner wurde die im ehemaligen Lorenz-
schen Fabrikgebäude und auf dem dazu ge¬
hörigen Freigelände aufgebaute Leistungs¬
schau des Kreises Kirchheim eröffnet. Landes¬
handwerksmeister Baetzner, der Schirmherr
der Leistungsschau, wies auf den tieferen
Sinn der Arbeit hin und stellte dabei das
Ziel einer solchen Leistungsschau heraus . Der
erste Rundgang durch die Ausstellung, die in
fünf Stockwerken des Hauptgebäudes , in
zwei Stockwerken des Nebengebäudes und in
einem Zelt untergebracht ish ließ sofort das
Besondere der Leistungsschau erkennen. Sie
ist ganz bewußt jeglichen messemäßigeu
Charakters entkleidet und ist mit den zahl¬
losen Kojen der über 190 Hauptaussteller
und der vielen Nebenaussteller belehrend,
richtungweisend und heimatlich. Sie ist das
geworden, was man von ihr erhofft hatte¬
eine umfassende Schau schwäbischen Schaffens.

AMnger kam ins Rollen
Ein Arbeiter getötet, einer schwer verletzt
Reutlingen,  19 . September. Im Fa¬

brikhof der Lederfabrik Schlager kam der
Anhänger eines Lastautos ins Rollen und
drückte den 51jährigen Gerber Wilh. Losch
aus Pfullingen an die Wand. Losch wurde
durch die Lenkstange des Anhängers, die
ihm in den Leib drang, sofort getötet. Ein
zweiter Arbeiter, der 54jährige Fritz Hum¬
mel  aus Reutlingen, wurde ebenfalls von
dem rollenden Anhänger erfaßt und schwer
verletzt  ins Krankenhaus eingeliefert.

2W voo RM. gingen verloren!
Bietigheim, 19. Sept. In einem Artikel in

der Lokalpresse weist Bürgermeister Holz¬
warth  von Bietigheim darauf hin. daß von
den 41 000 Ob st bäumen  in Bietigheim
nur etwa zehn Prozen? fachgerecht gepflegt
würden. DementsprechrM- falle auch der Obst¬
ertrag aus . Die 16 000 Bäume aus Markung
Metterzimmern,  einem Zwangsspritz,
gebiet, brächten fast den gleichen Ertrag wie
die 41 000 Bäume in Bietigheim. In den
Zwangsspritzgebieten, wo seit drei Jahren
eine Bollpflege durchgesührt wirb, sei damit
zu rechnen, daß pro Baum ein Minde st-
erlös von 10  RM . erzielt werde. Wäre
Bietigheim in diese Pflege einbezogen ge¬
wesen, so würde seine Einnahme aus der dies-
jährigen Obsternte um 200 000 RM. höher
sein. Diese 200 000 RM. seien durch die Nach,
lässigkeit in der Obstbaumpflege verloren ge¬
gangen.
Keim Überholen töbliK verungMt

kUzeuderlodl ckor N5 - ? re,,«
Kirchheim, 19. September. Am Freitag,

kurz nach 13 Uhr, wollten am Ortseingang
von Je sin gen die Gebrüder Jauß  von
Zell unter Aichelberg mit dem Motorrad
ein von Kirchheim her kommendes Lastauto
überholen. Dabei stieß das Motorrad so
schwer aus einen entgegenkommenden Per¬
sonenkraftwagen auf. daß Johannes Jauß.
der im Alter von 52 Jahren stand, sofort
tot  war . Sein 49 Jahre alter Bruder Ru-
dolf, der Lenker des Motorrades , kam mit
vermutlich nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen davon.
TWMer Anfall- Fahrer geflohen

Ulm, 19. Sept. Ein 19jähriger Mann aus
Göttingen,  der stch auf einer Radfahrt
durch Süddeutschland befand, wurde auf der
Reichsstraße Ulm — Stuttgart bei der Kreu-
jung Lehr-Jungingen von einem überholen¬
den Personenkraftwagen  erfaßt , zu
Boden geschleudert und tödlich über¬
fahren.  Der Kraftwagenführer kümmerte
stch um den Verunglückten nicht, sondern fuhr
unerkannt davon.
Ein dreifacher Brandstifter gesteht

Laupheim, 19. September . Der im Amts-
gerichtsgesängnis Laupheim in Unter¬
suchungshaft sitzende Eberhard Bücher hat
nach langem Verhör gestanden, die drei
Brände inBihlaiingen  gelegt zu haben.
Zwei Anwesen mit den ganzen Erntevorräten
find dadurch vernichtet worden. Die Bevöl¬
kerung hatte seit einigen Wochen Nacht-
wachen ausgestellt, um weitere Brände zu
verhüten.

>Vier Fahre Gefängnis für Betrüger
Schrambrrg, 19. Sept . Vor der Großen

Strafkammer in Rottweil wurde der 43 Jahre
alte Karl Daller  wegen zahlreicher Betrüge¬
reien, Unterschlagungen und U.rkundenfälschün-
gen zu vier Jahren Gefängnis,  fer-
ner zu 3000 RM . Geldstrafe,  ersatzweise
zu einer weiteren Gefängnisstrafe von 6 Mo¬
naten verurteilt . Daller befand sich bereits seit
20. März dieses Jahres in Untersuchungshaft.
Bei den von Daller Betrogenen handelt es sich
um lauter kleine Leute, darunter arme Rent¬
ner. Die unterschlagenenBeträge belaufen sich
auf über 60 000 Mark.

In Mittelfi schach . Kreis Gaildorf , tat in
einer hiesigen Wirtschaft ein Gast in einem un-
bewachten Augenblick einen Griff in die Kasse
und zahlte dann seine Zeche mit dem gestohlenen
Geld. Der Dieb konnte in einer anderen Wirt¬
schaft erwischt werden und wurde als ein lang-
gesuchter Zechpreller erkannt . !

*

Eine Einwohnerin aus E i s l i n g e n - Fils be¬
wahrte im Ofen (!) einen größeren Geldbetrag
auf. Eines der Kinder machte, ohne Wissen der
Mutter , im Ofen ein Feuer . Die Frau konnte die
Geldscheine nur noch glostend  herausholen . !*

Alt-Schultheiß Johannes Keck in Unter-
iflingen,  Kreis Freudenstadt, der über 40
Jahre Vorsteher der Gemeinde Unteriflingen
war , feiert am Sonntag mit seiner Frau Chri¬
stine, geb. Link, das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit. Von den noch lebenden zwölf Kinder»
des Jubelpaares standen während des Weltkris,
ges sieben Söhne im Felde.*

Der 65jährige Bauer Sebastian Sauter von
B is i n g en (Hohenzollern) wurde bei der
Feldarbeit vom Schlag gerührt und fiel vor den
Augen seiner Ehefrau tot zu Boden. Seiner Ehe
entsprossen 19 Kinder. s* j

In einer Trikotfabrik in Hechingen  Platzt«
das Ventil eines Dampfrohres . Durch den aus¬
strömenden Dampf wurde der 26jährige Heizer
Hannes Speidel im Gesicht und an der Brust sehr
schwer verbrüht.

* !
An der Kreuzung des Industriegleises der Kon- !

servenfabrik mit der Vorstadtstraße in Schorn - !
dors  wurde am Freitagnachmittag ein Gmünder
Personenauto von einer aus Lokomotive und Gü- f
terwagen bestehenden Rangierabteilung erfaßt !
und vollständig zertrümmert.  Wie !
durch ein Wunder bliehen die drei Insassen des i
Autos unverletzt. !

Sport -Nachrichten !
BsL. Nagold e. B . j

Zu Beginn der am gestrigen Sonntag abge- >
haltenen Vereinswettkämpfe , dem traditionel - !
len Abturnen , richtete der Vereinsführer Ka¬
bele  an dje angetretenen aktiven Turner und
Sportler , Jugend und Turnerinnen eine kurze
Ansprache, in welcher er das kameradschaftliche
Verhalten während der folgenden Kämpfe und ?
innerhalb des Vereins kür Leibesübungen als !
besonders wertvoller Faktor betonte . Mit den !
Worten „Heißt Flagge " schloß die Ansprache,

j Sämtliche Anwesenden nahmen die Hissung der
Reichsbundfahne mit dem deutschen Gruß auf.
Die Wettkämpfe nabmen ihren Anfang . Die
Witterung war für sportliche vor allen Dingen
leichtathletische Hochleistungen nicht günstig, so
blieben auch die gezeigten Leistungen in ver¬
schiedenen Disziplinen denen des diesjährigen
Kreissestes zurück. Aber als stolze Träger des
Abzeichens des Deutschen Reichsbundes für Lei- l
besübungen , der, wie seiner letzten Aussprache §
in Breslau der Reichssportführer sagte, aus - ^
schließlich nur er eine volkspolitisch wichtige
Ausgabe zu erfüllen hat , tat jeder seine Pflicht ,
im Dienst am eigenen Körper und am Vater - !
land . ^Die Kämpfer waren in 6 Gruppen eingeteilt . >
Gewertet wurde nach den Regeln für die deui - :
jche Vereinsmeisterschaft . j

Die Abwicklung der Wettkämpfe nahm den ,!
gesamten Vormittag in Anspruch. Um 2 Uhr i
nachmittags standen sich auf 2 Spielfeldern vier :
Faustballmannschaften des VfL . gegenüber . Der i
über die Mittagszeit niedergegangene Regen -
brachte den Platz in keine faustballspielerische !
Verfassung . Naß und schlüpferig wurde dadurch i
der Boden , und manch tapferer Faustballspieler s
mußte zusehen wie er am Boden lag und der :
Ball im Aus . Trotzdem zeigte die Siegermann - i
schüft in fast allen Spielen durch gefälliges Zu- ;
sammenspiel interessante Momente . 1. Sieger °
Fußhallabteilung , 2. Aktive Faustballmann - !
schuft, 3. Alte Herren , während die Handballer s
einen ehrenvollen letzten Platz einnehmen muß- !
ten . Bei der letzgenannten Mannschaft war zu '
beobachten, daß es an mangelndem Verständnis

der Zusammenarbeit lag, aber auch die Beherr¬
schung und Berechnung des Balles war nicht
immer maßgeblich bei den Spielern vorhanden.
Die Siegermannschaft hatte in ihren Reihen
fast ausschließlich trainierte Spieler , was von
Anfang an nicht zu verkennen war. Insbeson¬
dere stach der linke Seitenspieler mit seiner
stoischen Ruhe und Sicherheit immer wieder
in Erscheinung. Die Aktive Fünf gebrauchte ge¬
raume Zeit, um in Fluß zu kommen, manche
Punkte büßte sie durch Fehlangaben ein. Eine
einigermaßen abgerundete Leistung vollbrachten
auch die Alten Herren. Konnten sie auch nur
ein Spiel für sich entscheiden, so war doch das
Faustballspielenals solches für sie eine bekömm¬
liche Angelegenheit. Alles in allem hat der
gestrige Sonntag wieder gezeigt, daß der VfL.
mit seinen treuen Mitgliedern jederzeit in der
Oeffentlichkeit etwas zu bieten in der Lage ist.
Der vorgesehene Kameradschaftsabend ist um
eine Woche auf den nächsten Sonntag verscho¬
ben worden. Die offizielle Preisverteilung fin¬
det daselbst statt.

- Siegerliftc:
Fünfkampf Klasse A : 1. Jllenberger, Eugen:

2a. Killinger , Eugen : 2b. Frey , Ernst : 3. Huth,
Hans : 4. Walz , Hermann : 5. Stottele , Her¬
mann.

Gemischter Sechskamps: 1. Mast. Otto : 2. Kapp-
ler, Walter.

Fünfkampf A-Jugend : 1. Barth , Werner: 2.
Schühle , Albert : 3. Schmidt , Helmut : 4a. Rau¬
fer, Hermann : 4b. Braun , Karl : 5. Killinger,
Karl.

Fünfkampf B -Zugend: 1. Kächele, Kurt : 2. Kö-
bele, Heinz ; 3. Lutz Richard : 4. Kläger Otto;
5. Rauser , Eugen.

Vierkampf Frauen A : 1. Schuon, Elseth.
Gemischter Fünfkampf Frauen : 1. Hehr, Lisett:

2. Bernhardt , Liselott : 3. Benz, Anna : 4.
Schatz, Emmy. B.»

VfL. Emmingen
Bei den Wettkämpfen anläßlich der Turnhall¬

weihe in Schönbronn konnten einige Jugendliche
und Aktive schöne Leistungen erzielen . Im Ju¬
gendkampf (15—16-Jährige ) holte Bernhard
Ziegler den dritten und Wilhelm Renz  den
6. Preis . Bei der Unterstufe Aktive Friedrich
Renz  den 13. Preis . Außer Konkurrenz konnte
Abteilungsleiter Hermann DeubZe  mit 62
Punkten (Höchstpunktzahl im Dreikampf ) eine
schöne Leistung vollbringen . Unsere Fußballelf
konnte gegen Haiterbach trotz anfänglicher Un¬
terlegenheit nach hartem Kampf ebenfalls die
ersten 2 Punkte mit 4 :6 Toren erringen.

Handel und Verkehr
Sankel erwartet

stärkeres Weikmachtögeschäft
Der Einzelhandel muß selbstverständlichfür daS

Weihnachtsgeschäft schon früher disponieren als
der einzelne Volksgenosse, der damit rechnet, daß
zum gegebenen Zeitpunkt die von ihm gesuchten
Waren für Geschenkzwecke bereit liegen. Von Jn-
leresss aber auch für die Käufer sind die Mittei¬
lungen, die Dr . Kurt P r ö p p e r - Leipzig im
„Deutschen Kaufmann " macht. Entsprechend der
weiterhin gebesserten Wirtschaftslage rechnet man
darnach mit einem um 10 bis 15 Prozent
größeren Weihnachtsgeschäft  als' im
Vorjahr.  Den Einzelhändlern wird empfvh-
len. die Kunden darauf hinzuweisen, daß sie am
besten tun , frühzeitig, das heißt schon im Oktober
oder November, auszusuchen, was an Weihnachten
verschenkt werden soll. Der Einzelhändler könne
dann seine Kunden mit noch mehr Sorgfalt bedie¬
nen und beraten und könne andererseits , wenn
dies Brauch werde, auch seinerseits früher mit
größerer Sicherheit Aufträge erteilen und damit
gleichmäßigere Beschäftigung herbei¬
führen helfen.

Kennzahl der Großhandelspreise
Die Kennzahl der Großhandelspreise stellt sich

für den 15. September wie in der Vorwoche
a u f 106,3 (1913 gleich 100). Die Kennzahlen der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,5 (Plus
0,1 v. H.), Kolonialwaren 96,8 (— 0,1 v. H.), in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 95,6 (— 0,3
v. H.) und industrielle Fertigwaren 125,S 0,1
v. H.).

Fruchischranne Nagold , 18. Sepl ;937.
Verkauft:
Weizen 323 Kilo, Preis pro 50 Kilo 10 50 ^
Gerste 1l5 . . „ 50 , 10.— ,

Zufuhr gering, Handel gedrückt.
Nächster Fruchtmarkt am 25. Sept . 1937.

Obstmarkt in Nagold am 18. Sept . 1937.
Zutuhr : Tafeläpfel 4 Ztr ., Preis */, KZ- 6—8
Tafeldirnen 35 IrZ, Pieis Ve KZ>7 Zufuhr m
Zwetschgen erwünscht. Handel stau.

Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreise bei
an Kleinhandel für je 50 Kg 14—20 RM D--.
braucherpreis für je V- kg 19—27 Rpf. Wi-c
schaftsäpfel 8—12 RM. (11—16 Rpf.), FallM
5- 7 NM. (7—10 Rpf.), Auslandsäpfel 16U
20 RM. (21—27 Rpf.), Tafelbirnen 20—28 RM
(27—37 Rpf.), Wirtschaftsbirnen 10—18 RM
(13—24 Rpf.), Auslandsbirnen 20—21  RM . (27
bis 28 Rpf.), Quitten — (24—27 Rpf.), Weih,
bergspfirsiche — (20—40 Rpf.). ausländ . Pf,-.'
siche 38—40 NM. (50—54 Rpf.), Hauszwetschyen
45- 20 RM. (20- 27 Rpf.), Preiselbeeren 20 bi»
"' 7 RM. (27—36 Rpf.), inländ . Weintrauben 28
bis 30 NM. (37—40 Rpf.). ausländ . Weintrau,
ben 25- 30 NM. (33- 40 Rpf.), Walnüsse 28 bi»
35 NM. (37- 47 Rpf.) ; Südfrüchte:  Ban °.
nen 25—26 NM. (34—35 Rpf.), Zitronen 100 N
5 NM. (1 St . 8 Rpf.) ; Gemüse:  Blumenkohl
50 kg 20—60  RM . (V- kg 27—80 Rpf.), inländ
Rotkohl — (l/r kg 11—12 Rpf.), inländ . Weih.'
kohl — (V- kg 8—10 Rpf.), inländ . Wirsing —
(V- Kg 11—13 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut 100 St
5—6 NM. (1 St . 5- 8 Rpf.). Kopfsalat 100 Atz
— (1 St . 6—14 Rpf.). Endivien 100 St . — (1 S(.
6—14 Npf.), Salatgurken 100 St . — (1 St . 2S
bis 40 Rpf.). Einleger-Gurken 1000 St . — (100 St.
54—80 Rpf.) ; Sonstige Gemüse:  Stangew
bohnen 50 kg — (Vr Kg 33—40 Rpf.), Wach».
Bohnen SO kg — (Vr kg 37—40 Rpf.), Karotten
mit Kraut 100 Bd. — (1 Bd. 11—14 Rpf.), Gelbe
Rüben 50 Kg — (*/- kg 9—11 Rpf.), Radies, roh
100 Bd. — (1 Bd. 7—8 Rpf.), Radies, weiße
100 Bd. — (I Bd. 11—14 Rpf.), Rettich, weiße
100 St . — (1 St . 5—10 Rpf.), Rettich, schwarze
100 St . — (I St . 5—8 Rpf.), Porree (Lauch
100 St . — (1 St . 5—8 Rpf.), Rüben, rote 100 Bd.
— (1 Bd. 10—11 Rpf.), Sellerie mit Kraut
100 Sl . — (1 St . 8—27 Rpf.), Spinat . Frei!.
50 kg — (Vr kg 24—27 Rpf.), Tomaten, Freit.
50 Kg — (Vs Kg 11—14 Rpf.), Dauerzwiebeln
50 kg 7—8 RM. (V- kg 10—12 Rpf.). Markt-
läge: Zufuhr reichlich, Verkauf schleppend.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhard».
Platz vom 18. Sept . Zufuhr 60 Zentner Böhm»,
frühe. Preis je 50 kg 3.40 bis 3.50 RM.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelm»-
platz vom 18. Sept . Zufuhr 300 Zentner . Preis
je 50 kg 5.20 RM.

Bopfinger Schweinpreife vom 17. Sept . Milch
fchweine 37—46, Läufer 90—100 RM. das Paar.

Schweinepreise. Blaufeld en:  Milchschweine
16 bis 21 RM. — Crailsheim:  Milchschweine
16 bis 23, Läufer 42,50 bis 60 RM. — Cr eg-
lingen:  Milchschweme 17,50 bis 21 RM. —
Jlshofen:  Milchschweine 14 bis 22 RM. —
Mergentheim:  Milchschweine 20 bis 26,SV
Reichsmark. — Weikersheim:  Milchschweme
17 bis 22,50 RM.

Balinger Schweinemarkt vom 18. September:
Gesamtzufuhr 269 Milchschweme, 5 Läufer. Preis
für Milchschweine 17 bis 28, für Läufer 35 RN.
das Stück. Handel schleppend. Ein größerer Rest
blieb unverkauft.

Oehringer Schweinemarkt vom 18. September
Zusuhr: 350 Milchschweine, 4 Läufer. Verkauft
wurden 300 Stück. Preis für 1 Paar Milch»
fchweme 24 bis 44 RM.

Biehpreise. Oehringen:  Kühe 450 bis 6VV.
Kalbinnen 390 bis 480, Jungvieh 120 bis 340 RM.

Schafpreife. Crailsheim:  Hämmel 48,
Mutterschafe 48, Brackschafe 43, Lämmer 50 bi»
68 NM.

Radensburger Fruchtpreise vom 18. September:
Haber Festpreis 16,10, bessere Qualität 16,50 RM.
Gesamtumsatz 1,5 Doppelzentner, Erlös das Kilo¬
gramm 25 NM.

Neuer Konkurs. Ueber das Vermögen der Sls»
Braun , Bäckerswitwe in Beihingsn, wurde am
ll , September das Konkursverfahren eröffnet.

Ausgehobene Konkursverfahren. Das Konkuri-
verfahren über das Vermögen des Fritz Wider
(Phil . Bosch Nachf.) in Wildbad ist nach Abhal¬
tung des Schlußtermins durch Beschluß vo«
14. September aufgehoben worden. — Das Ko»
kursverfahren über den Nachlaß des Joham
Baptist Guth, Friseurs in Waldsee, ist nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins und nach
Vornahme der Schlußverteilung aufgehoben wor¬
den.

Gestorbene: Ludwig Rapp. Straßenwart a. D.,
79 I .. Conweiler / Philipp Kalmbach,
71 Jahre , Beuren / Josefa Esell geb. Lipp,
73 Jahre , Eutingen.

Nvrar .Lstchttiche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern biß Dienstag¬
abend: Weiterbin leicht unbeständig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E , W. Zaifer , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriflleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. VIII . 37: 2654

Zu- Zeit iit Preislik « Nr . 6 gültig
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IMiMllslUck-üg
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dienstag,
den 21. 9. 37, vorm . 9 Uhr in !
Effringen !

1 Furnierpresse
Zusammenkunftbeim Rathaus.
ISS Ter .-Dollz .' Stelle Calw.

iNeu erschienen !̂

Tabelle zum
sofortigen Ablesen der
Wehrsteuer

zum Preis von RM . —.60
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Emmingen, 19. Sept. 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben entschlafenen
Gattin ,Mutter,Schwiegermutterund Großmutter

Anna Marie Ehrsam
geb. Niethammer

sagen herzlichen Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ii »K» L
verschwindet Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch

Fl .70
Zu haben : " 2!

Stadt -Drog . Neumeister
und Drogerie Letsche

I
Haiterbach l432

Verkaufe ein 8 Monate altes

«X!
Karl Roos , Schreinermeister

Wer Mt iilseriM
kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit!

loMw-IiltMtll
» L v o L. w

Letztmals morgen
Dienstag

20.15 Uhr

an Waeüeli rm üe«i>
Ein Frauenschicksal.

Verschiedene Beiprogramme und Wochenschau

i

fÜllKsitSC^
krki

12/°
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M Karabiner« gegen zwei Sarre«
Reutlingen, 17. September . Vor kurzem

aeriet Betzingen  in belle Aufregung,
^wei Darren sollten nach Rommelsbach zur
bkruna geführt werden. Sie trottelten ge-
mütlich vor den Ort hinaus. Plötzlich kam
den längeren Harren die Lust an, seinem
Borspann in das Kreuz zu springen. Der
-karrenmArter und Führer des jüngeren
Tieres wurde dabei zu Boden gerissen. Das
vordere Tier reagierte auf den unvermuteten
Ileberfall recht störrisch und suchte durch ein
Borwürtsstreben den wilden Reiter abzu-
weisen. Als auch noch dem älteren Harren
der Nasenring ausbrach, waren die beiden
Tiere nicht mehr zu halten. Mit der Zeit
tauchten außer den vielen Menschen auch
vier Schutzleute mit Karabinern auf, dazu
kamen einige Metzger als Hachleute. Nach
vielen Bemühungen gelang es dann, den
jungen Harren in den Ort hineinzutreiben,
und schließlich kroch das schnaubende Tier
in eine Scheune,  wo es endlich in einen
Kur zs u t t e r h au f e n hineinlief
und dort st eckenblieb.  Der ältere Harren
knickte noch manchen Baum aus den Feldern,
bis er gefaßt werden konnte.

Wenn Zwangsversteigerung droht-
rechtzeitig die Deutsche Arbeitsfront anrufen!
Durch das Gesetz zur Berhütung mißbräuch¬

licher Ausnutzung von Vollstreckungsmöglichkeiten
ist die Anwendung der Zwangsversteigerung be¬
schränkt worden. Die Fachgruppe „Haus, und
Grundstückswesen' der RBG. „Bau " der Deut,
scheu Arbeitsfront , die die Betreuung der DAF.-
Mitglieder in Fragen des Vollstreckungsschutzes
in Zusammenarbeit mit den Rechtsberatungsstel¬
len der DAF. übernommen hat, gibt dazu folgen-
den Hinweis bekannt: Die Praxis hat gezeigt,
daß die Fachgruppe seitens der Hypothekenschulb-
ner, also der Hauseigentümer , zur Unterstützung
in derartigen Fällen erst angerufen wird , wenn
die Zwangsverwaltung vom Gericht bereits ange-
ordnet oder gar die Zwangsversteigerung sei¬
tens des VoUslreckungsgerichtsschon für die aller-
nächsten Tage angesetzt ist. I » diesen Fällen wird
e- der DAF. nicht möglich, dem Schuldner zu
helfen, da die Gerichte durch das Gesetz an be¬
stimmte Fristen gebunden sind. Es ist daher un¬
bedingt erforderlich, daß die bedrängten Schuld-
ner schon dann an die Fachgruppe „Haus, und
Erundstückswesen" herantreten , wenn sie ihre
Einzahlung nicht mehr Pünktlich leisten können,
wenn der Gläubiger infolge eines geringere»
Einheitswertes eine Rückzahlung oder eine Teil¬
rückzahlung seines Kapitals verlangt oder um¬
fangreiche Instandsetzungen und bauliche Aendc-
rungen fordert. Bei derartigen rechtzeitigen an
die Fachgruppe herangetragenen Fällen wird eS
sasi immer möglich sein, einen Ausgleich zu
schassen, der beiden Teilen Hilst.

DAF .-Beikräge
gehören zu den sozialen Abgaben

- Die Deutsche Arbeitsfront stellt nicht eine Ge¬
werkschaft im Sinne einer verflossenen Epoche
dar, sondern ist die Schicksalsgemeinschaftaller
schaffenden deutschen Menschen. Die Mitglied¬
schaft bei der DAF. ist zwar freiwillig, doch ist
e- im Interesse der Allgemeinheit notwendig, daß
jeder Schaffende ihr beitritt . Kein völkisch und
sozial gesinnter Arbeiter darf sich dem Beitritt
zur DAF., die der Wohlfahrt aller gewerblich
Beschäftigten, dem Arbeitsfrieden und dem Wohle
des gesamten Volkes dient, entziehen. Aus die¬
sem Grund sind die Beiträge , wie das Landgericht
Magdeburg in einem Urteil entschied, ebenso zu
behandeln wie die Steuern und sozialen Abgaben.
Bei Lohnempfängern darf also der Beitrag zur
DAF. nicht von dem Betraue. der dem Arbeiter

verbleibt, sondern von dem gepfändeten Betrag
abgezogen werden.

Wer ist für Mielschlichlungen zuständig^
Es ist notwendig, nochmals  darauf hinzu-

weisen, daß allein die Fachgruppe Haus-
und Grund st ückswesen der DAF.  außer-
gerichtlich für austauchende Gewerberaumsrageu
bzw. Streitigkeiten , Zwangsverwaltuuge » lind
Zwangsversteigerungsversahren zuständig  ist.
um so ohne Ansehen der Person objektive Aus¬
gleiche zu finden. Das gilt auch für Eigen-
heim - . Siedler , oder Pachtstellen,
lieber diese Zuständigkeit sind mehrfach genaue
Verfügungen und Anordnungen von der Partei
und den betreffenden Ministerien ergangen.

Wie nun die Praxis  zeigt , glauben trotz der
bestehenden Bestimmungen aber immer noch
einige Vereine, Bünde. Innungen und darüber
hinaus sogar die Industrie - und Handelskam.
mer, zu Mietschlichtungen berechtigt zu sein. Sr
kann man sich mitunter des Eindrucks nicht er-
wehren , daß der eine oder andere Verein da-
durch, daß er sich trotz des bestehenden Verbots
noch aui dieses Gebiet waat seine Daseinsberech¬

tigung dvkuiuentiereu will. Es sei daher an die¬
ser Steile nochmals auf die am 12. Mai 1937 er¬
neut ergangene Anweisung des Reichsrechtsamts
der NSDAP , hingewteseu, die sich unter Hin¬
weis auf die Zuständigkeit der NSB . und der
DAF., Fachgruppe Haus- und Grundstückswesen,
auf die Schlichtungsansgleichs. und Gütestellen
bezieht. In dieser Anweisung wird verlaiigi . daß
sich nunmehr die Gütestellen der Vereine. Bünde
usw. umgehend auszulösen haben, da sie nicht
mehr als objektive Schiedsstellen angesehen wer¬
den können. Die Stelle », die es angeht, sollten
sich daher im klaren sein, daß eine Nichtbefolgung
der ergangenen Verordnungen und Anweisungen
nichts anderes bedeutet als eine Widersetzung
gegen das oon Partei mW Staat verfolgte rechts¬
politische

Uebttgangstulse für Soldaten
Lausende Unterstützung für länger dienend«

Freiwillige
Der Reichsarbeitsminister nimmt zu einer

Uebergangshilfefür Soldaten Stellung. Da-
j nach erhalten Soldaten, die über die aktive'Dienstzeit binaus freiwillia länger dienen und

bann rn Lyren entlasten werden, eine ein¬
malige Uebergangshilfe,  die zu¬
gleich mit einem Berechtigungsschein für be¬
vorzugte Arbeitsvermittlung verbunden ist.
Kann der Entlassene nicht sogleich Anstellung
finden, oder kann ihm Arbeit nicht nachgewie¬
sen werden, so wird ihm für eine bestimmte
Zeit eine laufende U n t e r stü tzu n gge-
währt, die vom Arbeitsamt zu zahlen ist. Diese
Uebergangshilfe wird auf eine etwaige Arbeits¬
losen- oder Krrsenunterstützung nicht an-
gerechnet.
Mrltch I4WV Unfälle lru Einzelhandel

Nach dem Jahresbericht 193« der Technischen
Aufstchtsbeamtender Berussgerwfsenschaftfür den
Einzelhandel ereigneten sich in den 121 396 Be¬
trieben mit 673 375 versicherten Personen 34 547
Unfälle. 16 583 Unfälle verursachten eine Arbeits-
Unfähigkeit von mehr als drei Tagen ; 53 v. H.
dieser Unfälle entfielen auf weibliche Personen.
Die Jugendlichen bis 18 Jahre sind mit rund
25 v. H. an der Unfallgesamtzahl beteiligt. Bon
den 50 meldepflichtigen Todesfällen entfielen
30 aus die Altersklassen bis 30 Jahre . In der
technischen Unfallbekämpfung richtete die Berufs-
genofsenschast das Hauptaugenmerk u. a . auf die
Fußboden- und Leiterunfälle. Noch immer bilden
Unvorsichtigkeit, unnötige Hast, ungeeignetes
Schuhwerk (Stöckelabsätze) und Glätte der Geh-
flächen die hauptsächlichsten Unfallursachen.

Keine Bekriebsfahnen mehr
bei Ausflügen

Das Organisalionsamt der Deutschen Arbeits¬
front erließ neue Bestimmungen über das Führen
von DAF.-Fahnen bei Veranstaltungen , wonach
eine Fahne nur von einem dazu bestimmten Poli¬
tischen Leiter oder DAF.-Walter von ihrem Platze
entfernt und getragen werden darf . Nur bei Auf¬
märschen.  an denen sich die Belegschaften ge¬
schlossen beteiligen, bei Betriebsfeiern . Jubilaren-
ehrungen, Beerdigungen usw dürfen Fahnen¬
abordnungen teilnehmen. Auf alle Fälle ist es
nicht zulässig,  daß Betriebsfahnen bei Ä u s-
slllgen  mitgeführt werden.

Mnstlliter Wksseft"- Fest-er vchmve«
Jeder Tag vom 18. bis 27. September bietet etwas Neues

Stuttgart , 17. September . Herausgewachsen aus
dem schwäbischen Boden ist dieses Volksfest, das
man h. uer nun schon zum 102 . Mal begeht.
Es gibt keinen volkstümlicheren Festbrauch, keine
ursprünglichere Festfreude in Schwaben. Jeder
Volksgenosse ist eng damit verbunden. So stark,
daß sogar die Schwaben draußen in der Welt
die Erinnerung daran mitgenommen haben. So
feiern die schwäbischen Landsleute in Chikago seit
mehr als 60 Jahren ihr Cannstatter Volksfest.
Das ganze Volk  nimmt an diesem freudigen
Geschehen teil, gleich wie das ganze Volk in
Schwaben einst am Boden und seinen Erzeug¬
nissen teilhatte . Durch dieses Fest schwingt die
Freude an der ewig gütig schenkenden Natur.
Eine schwere Hungersnot hatte das Land heim-
gesucht. Die Einsicht des Landesherrn schuf dieses
Fest; es sollte Anregung bringen zur Steigerung
des landwirtschaftlichen Ertrags , zur Verbesse¬
rung des Acker- und Gartenbaus , zur Hebung der
Viehzucht. Ausstellungen sollten Belehrung ins
Landvolk tragen , Preise und Auszeichnungen soll¬
ten Anreiz zu erhöhter Leistung geben. Darum
ragte schon am ersten Fest und seitdem all die
Jahre hindurch die üppige Fruchtsäule als Sinn¬
bild über das Festtreiben.

Diesen tieferen Sinn hat die neue Zeit bewußt
wieder lebendig werden lassen. „Die alther¬
gebrachte Fruchtsäule , die wieder mitten im Cann-
statter Volksfest aufgerichtet ist, soll uns sym¬
bolisch unsere Abhängigkeit von der Natur und
die Verbundenheit des Städters mit Boden und
Scholle vor Augen führen . Ueber alle Aeußerlich-
keiten des Festes hinweg soll uns der Gedanke
der Wechselbeziehungenvon Stadt und Land, das
Bewußtsein ihrer unlösbaren Schicksalsgemein¬
schaft beherrschen." So deutete Oberbürgermeister
Dr. Strölin  den Sinn dieses großen Schwa¬
benfestes bei der Eröffnung des 100. Volksfestes
im Jahr 1935.

Das ganze Volk ist zu Gast. Wer es irgendwie
machen kann, der kommt aufs Cannstatter Volks¬
fest. Das ist Ehrensache von alters her. An den
Haupttagen führen die Sonderzüge  Zehn-
tausende aus allen Teilen des Landes herbei. Vom
Oberland und vom Unterland kommen sie, von
den Höhen der Alb und aus den Tälern des
Schwarzwalds . Immer noch trifft man eine
Bäuerin im bauschigen Seidenrock, mit der gold-
gezierten Radhaube, mit flatternden Bändern , da
erscheint noch manches Bäuerlein standesstolz im

blauen Kittel mit den Eilbcrknöpsen. der roten
Weste und der hirschledernen Hose in den hohen
Stiefeln . Das ist das alljährliche Stelldichein für
alte Freunde und Verwandte , für alte Bekannte
und Kriegskameraden. Man spricht wie einst vom
Geschäft und den Zeiten, man erkundigt sich nach
der Familie und der Gesundheit, man bekräftigt
zum guten Schluß die alte Verbundenheit mit
einem Festtrunk.

Fürs 102. Cannstatter Volksfest wird wieder
allerlei vorbereitet . Neu ist die große Gewerbe-
s cha n . die von der Handwerkskammer veranstal¬
tet wird . Neu ist auch die riesige Festhalle,  die
auf dem Festgelände erstellt wurde. Mit dem gro¬
ßen Festzug  beginnt es wieder, ein Tag ist dem
Handwerk, einer den Sängern , einer den Arbeits¬
und Kriegsopfern gewidmet. Pferderennen
werden abgehalten, die Kinder haben ihr Ver¬
gnügen, KdF. lädt zu einem bunten Nachmittag.
Große Sportfeste, nächtliche Wasserfeste mit Be¬
leuchtung der Neckarufer und Feuerwerk wechseln
miteinander ab. Das Volksfestschießen wird wieder
viele anlocken. So bietet jeder Tag — vom
18. bis 27. September — einen neuen Genuß, eine
neue Sehenswürdigkeit, eine neue Freude.

tlc . iü. 8 t e in in e r.

Elefanten mußten Kopf stehen
Transporttvagen eines Zirkus ' überschlug sich

lli ' geoderickt cker
rck. Zittau, 17. September. Auf der Fahrt

von Zittau nach Bautzen wurde ein Sonderzug
des Zirkus ' Krone  von einem Unfall be¬
troffen. Ein mit vier Elefanten und einigen
Wärtern gefüllter Wagen sprang aus
den Gleisen und überschlug sich
bald darauf, nachdem er noch ein Stück neben
den Schienen hergelaufen war. Während einem
der Wärter bei dem Unglück ein Zeh ab-
qequetscht wurde, kamen alle vier Ele¬
fanten  eigenartigerweise unverletzt  da¬
von. Trotzdem gestaltete sich ihre Bergung sehr
schwierig, da sie mit den Füßen nach oben in
den Ketten hingen, mit denen sie unterwegs an
den Boden der Wagen gefesselt sind. Erst nach¬
dem der Wagen ausgeschnitten und das Dach
abgesägt worden war, konnten die bereits
nervös aewordeneu Tiere befreit werden.

ö»leli»i»desW«m.6i«i»sl-e«ns
Große » Ha « ,

Montag, 20. Sevt.: Geschloffen.
Dienstag, 21. Sept.: 6 84: „Schwarzer Pe  -

t e r". Antang 20 Ubr. Ende 2̂ .45 Uhr.
Mittwoch, 22. Sevt.: NSKG. 142: „Die 3 a n.

berf 1öte.  Anfang 19.30 Ar , Ende 22.45 Ubr.
Donnerstag. 28. Sept.: NSKG. 143: „O t b e l l o".Antang 20 Ubr, Ende 22.45 Ubr.
Freitag, 24. Sevt.: v 34: „Z i g e u n e r l t e b e".Anrang 20 Ubr, Ende 22.45 Übr.
Samsta «, 25. Sevt.: Anher Miete: „T a n u b ä u-

s e r". Anfang 19 Ubr, Ende 28 Ubr.
Sonntag , 2«. Sevt.: NSKG. 8. Jugend-Vorstella.:

„Der Vogelbändle  r". Anfang 14.30 Ubr.
Ende 17.80 Ubr. — Anher Miete: „S chw a r , e rPeter ". Anfang 20 Ubr, Ende 22.45 Nb..

Montag, 27. Sevt.: ^,80 : „D a s L c b e » i ü r
den 3 area ". 19.80 Ubr. Ende 23 Ubr.

Kleines Haus:
Montag, 20. Sevt.: ^ S8: „P v g m a t t v n". An¬

fang 20 Ubr, Ende 22.30 Ubr.
Dienstag, 21. Sevt.: NSKG. 140: „Thomas

"P a i n e". Anfang 20 Ubr, Ende gegen 22.30 Ubr.
Mittwoch, 22. Sevt.: 8 83: „Don Carlos ".

Anfang 19 Ubr, Ende 23 Ubr.
Donnerstag, 23. Sevt.: 8 33: „M arschderVe-

terane  n". Anfang 20 Ubr, Ende 22.45 Ubr.
Freitag, 24. Sevt.: 6 83: „Insel betretenverboten ". Anfang 30 Ubr, Ende 32.15 Uhr.
Samstag , 25. Sevt.: ff' 83: „Don Carlos ".

Anfang 19 Ubr, Ende 23 Ubr.
Sonntag , 20. Sevt.: -Vdl/Il 17: „P v g m a l i o »".

Anfang 19.30 Ubr, Ende 23 Ubr.
Montag. 27. Sevt.: NSKG. 144: „D a S kleine

Hofkonzert ". Anfang 30 Ubr, Ende 33 Uhr.

vor » «-4/x ^iL «-»eusrr»
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„Sicher, um sich von dem günstigen Stand des Ge¬
schäfts zu überzeugen, - Mr . Pealworth !" sagte Mary,
die froh über diese Wendung war.

„Das natürlich auch", erklärte Mortimer mit einem
heißen Blick auf Mary , der dieser Blick entging , da sie
sich von Waldemar das Hauptbuch geben ließ , um dem
Juniorches Gelegenheit zu geben, Einblick in den Um¬
fang des Unternehmens zu nehmen.

„Sehen Sie , Mr . Pealworth , hier ist der Abschluß
des letzten Monats ", sagte Mary erfreut , und ihre
Augen glänzten vor Genugtuung und Stolz.

Mortimer sah nur diese leuchtenden Augen , nichts
weiter.

„Ich glaube es auch so, Miß Mary ", sagte er liebens¬
würdig und klappte das Buch zu. „Aus den uns ge¬
sandten Auszügen habe ich mich schon genügend über
den großartigen Geschäftsgang informiert . Nun möchte
ich Sie bitten , mich lieber durch die Geschäftsräume
zu führen "

Er wollte mit ihr allein sein, das empfand Walde¬
mar, der wieder arbeitete , mit einem kleinen Stich im
Herzen.

Mary stellte das Hauptbuch an seinen Platz und bat
Mortimer, ihr zu folgen.

An der Tür drehte sie sich noch einmal um und warf
Waldemar einen bittenden Blick zu, den er lächelnd
erwiderte.

Der Rundgang war beendet. Mary hatte den jungen
Amerikaner gebeten, im Teeraum Platz zu nehmen,
um noch ein wenig zu plaudern . Sie müsse sich bald
wieder der Frau Gesandtschafts- Attaches Mackinson
widmen.

In liebenswürdigen , fast überschwenglichen Worten
drückte Mortimer seine Anerkennung über den ganzen
Betrieb aus.

„Zu einem großen Teil gebührt Herrn Stahl , den
Sie sicher sehr angefahren haben, dieses Lob, Mr. Peal¬
worthI" erklärte Mary mit einem Lächeln. „Herr Stahl

ist wirklich die Seele des Betriebs ."
Auf Mortimers Stirn legte sich eine Unmutsfalte.
Dieser Geschäftsführer schien ja bei ihr ein gewaltiges

PliS zu haben, fuhr es ihm durch den Sinn . Hoffent¬
lich brachte sie ihm nicht auch noch andere Gefühle ent¬
gegen ! Jetzt wußte er auch, warum schon beim ersten
Anblick dieses verteufelt hübschen Menschen gleich
Aerger in ihm aufgestiegen war . Er war einfach eifer¬
süchtig auf diesen Menschen, von dem Mary in ihren
Briefen schon Wunderdinge berichtet hatte. Aber das
war doch lächerlich! Er , der schwerreiche Mann hatte
doch diesen in abhängiger Stellung sich befindlichen
Menschen nicht zu befürchten. Eine etwaige Konkurrenz
würde er eben siegreich abschlagen. Es hätte doch mit
dem Teufel zugehen müssen, wenn es ihm, dem smarten
Amerikaner, nicht gelingen sollte , diesen unbemittelten
Deutschen aus dem Felde zu schlagen. Vielleicht war es
auch gar nicht nötig , sich über diesen vermeintlichen
Rivalen Kopfschmerzen zu machen.

„Bescheidenheit ist eine Zier , doch weiter kommt man
ohne ihr", versetzte Mortimer lachend. „So sagt man
doch bei Ihnen wohl , Miß Mary ! Aber lassen wir doch
die geschäftlichen Erörterungen . Wir haben ja noch ge¬
nügend Zeit , uns später darüber zu unterhalten . Ich
bleibe jetzt längere Zeit in Deutschland, ja vielleicht
sogar für immer, wenn . . . " Er sah sie mit einem
schmachtenden Blick an , der ihr ziemliches Unbehagen
verursachte. Mit dem sicheren Instinkt der Frau hatte
sie schon bemerkt, daß dieser ihr völlig gleichgültige
Mensch ihr andauernd den Hof machte.

„Wie geht es Ihrem Herrn Vater ?" bog sie das Ge¬
spräch ab.

„Oh, Verzeihung", sagte Mortimer , der natürlich
empfand, daß sie ihm ausweichen wollte . „Ich habe
seinen Gruß noch gar nicht bestellt. Also er läßt sie
herzlich grüßen . Er ist selbstverständlich entzückt von
Ihnen , genau wie ich es bin . Er würde es mit Freuden

j begrüßen , wenn . . . " j
, Schon wieder dieses Wort , dachte sie ärgerlich über !
^ seine Süßholzraspelei und beschloß, diesem Zustand §
! ein sicheres Ende zu bereiten . j
^ „Ich werde verlangt , Mr . Pealworth !" sagte sie auf-
j stehend und winkte einer Verkäuferin zu, die ein Paar

Damen in den Teeraum führte . „Mit unserem Plauder¬
stündchen scheinen wir kein Glück zu haben. Aber das
Geschäft.seht nun einmal vor."

Mortimer hatte sich ebenfalls erhoben.
„Las sehe ich vollkommen ein , Miß Mary !" sagte er

grämlich. „Ich mache Ihnen daher den Vorschlag, wir
treffen uns heute abend, sagen wir gleich nach Ge¬
schäftsschluß und suchen ein elegantes Lokal auf . Was
halten Sie von diesem Vorschlag?"

„Ausgezeichnet", erwiderte Mary . „Ich hatte mich
sowieso mit Herrn Stahl verabredet. Da können wir
zusammen einen recht vergnügten Abend verleben."

„Mit Stahl . . . !" Mortimers Gesicht wurde lang
und länger . „Sie gehen mit ihrem Geschäftsführer
aus ?"

Ein silberhelles Lachen kam über Marys Lippen.
„Finden Sie das so sonderbar, Mr . Pealworth?

Warum soll ich denn nicht mit meinem besten Mitar¬
beiter , dem ich großen Tank schulde, auch einmal
außerhalb des Geschäfts Zusammensein? Ich will mich
mit Ihnen doch auch treffen ."

„Das ist denn doch etwas anderes", erwiderte Mor¬
timer mit hochfahrender Miene.

„Ich sehe darin gar keinen Unterschied", wies sie ihn
liebenswürdig zurecht. „Also , ja oder nein ?"

„Natürlich ja", beeilte sich der Amerikaner zu sagen
und verzog wiederum das Gesicht. „Ich hole Sie bann
gleich nach sieben Uhr mit meinem Auto ab. Dann
können wir bas weitere verabreden . Ich vertraue mich
ganz ihrer Führung an ."

Mary reichte ihm die Hand hin. Dann entfernte sie
sich in der Richtung, in der die Damen Platz genommen
hatten.

Mortimer sah ihr einen Augenblick nach, dann ver¬
ließ er das Geschäft mit sehr geteilten Gefühlen . Von
seinem Vorstoß war er durchaus nicht befriedigt.

*

„Na , Müdelchen", begrüßte Hannemann seine Nichte,
die gegen sechs Uhr bei ihm erschien, „hast du dich von
Muttern freigemacht?"

„Ja , Onkel", entgegnete Lucie lachend, .,es ist mir ge¬
glückt. Ich habe meine Freundin ElU angerufen , die
hat mich abgeholt . Mutter ist also im Glauben , ich be¬
fände mich bei Elli . Natürlich habe ich Elli eingeweiht,
sie ist meine Verbündete und wird wahrscheinlich noch
öfter herhalten müssen, wenn . . . na , vu verstehst schon
Onkel Paul ! Aber . . . was ist denn nun eigentlich los ?"

Hannemann ließ sie ins Wohnzimmer treten und
schloß die Tür hinter sich.
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Der Sport vorn Sonntag
Schwedens Leichtathleten schlagen Deutschland
80000 Zuschauer im Olympia-Stadion iu der Reichshauptstadt/ Deutschland versagte aus den zweiten Plätzen

In der härteste» Leistungsprob«. die die deut-
Ichen Leichtathleten seit Jahren haben, im Länder¬
kamps gegen Schweden, mußten sich unsere Ver¬
treter owermalS geschlagen bekennen. Schweden
gewann nun auch den dritten Län¬
derkamps gegen Deutschland,  diesmal
mit dem bisher klarsten Ergebnis von 1l>7:lvl
Punkten. Ausschlaggebend für den Gesamtfieg
war der bessere Durchschnitt der Skandinavier,
denn in den 20 Wettbewerben stellte jede Nation

10 vteger , Schweden hatte allerdings die grö-
ere Zahl zweiter Plätze.  Der LSnder-

kamps wurde im Berliner Olympia -Stadion zu
einem großartigen Erfolg, nachdem am ersten Tag
so cxxr Zuschauer anwesend waren , steigerte sich
dir Anteilnahme am Hauptkampftag noch mehr.
Trotz anderweitiger Großveranstaltungen in der
Reichshauptstadt gaben 80 000 Zuschauer dem Län¬
dertreffen einen würdigen äußeren Rahmen.

Di« große Ungewißheit, die von Beginn an
über dem Leichtathletik-Länderkamps Deutschland-
Schweden lag. hatte sich vom Samstag zum Sonn¬
tag noch gesteigert. Nach den ersten zehn Wett¬
bewerben führte» die Skandinavier mit 54:50
Punkten. Auf die Minute genau erfolgte der Ein¬
marsch der beiden Mannschaften. Schweden vor-
a». angeführt von Lindblad, der die Fahne trug.
Hinter ihm folgte Erwin Wegner mit dem Haken-
kreuzbanner vor der deutschen Auswahl.

Die Wettkämpfe des zweiten TageS begannen
wieder mit einem Siege des Dresdeners Har»
big . der über 400 Meter  ein glänzendes Ren¬
nen lies. Er siegte in der hervorragende » Zeit
von 47,8 Sekunden vor Hamann 48,4, von Wa-
chenfeldt 48,5 und Damelssohn 48,7 Sekunden.
Heber 400 Meter Hürden  war der technisch
famose, aber nicht mehr ganz frische Schwede
Areskoug dem deutschen Meister doch nicht ganz
gewachsen. In der Zielgeraden ging Hölling
au dem Schweden vorbei und siegte knapp iu
54,0 Sekunden, die gleiche Zeit wurde für de»
Schweden gestoppt. Im Weitfprung war
Luz Long  seinen Mitbewerbern ganz klar über¬
legen. Nachdem er im ersten Sprung übergetre¬
ten war . legte er beim zweiten Versuch 7,70 Meter
vor . damit war die Entscheidung gefallen. Heber-
raschend konnte Leichum den zweiten Platz nicht
behaupten, da der Schwede Stenquist im letzte«

Versuch 7.42 Meter erreicht, während Leichum
bei 7,28 Meter stehenblieb. Im 200 - Meter-
Lauf  hatte Dorchmeyer dasselbe Pech wie
am Vortage. Bis 20 Meter vor dem Ziel lag
der Stuttgarter knapp in Front , mit längeren
Schritten kam der junge Schwede Strand-
berg  aber immer näher und siegte um Brust-
breite in 21,6 Sekunden vor Borchmeyer. Ein
herrliches Rennen gab es im 3000 -Meter-
HinderniSlauf.  wo in jeder Runde ab¬
wechselnd ein anderer Teilnehmer führte. Für
Otto war der Nürnberger Kaindl neben Dompert
eingesetzt worden. Die beiden Schweden führten
bis zur letzten Runde, dann setzte Dompert
zum Generalangriff an, kam aber nur an Io-
Hanffon vorbei. Lars son  siegte ungefährdet in
9:33,2 vor Dompert 9:34,0. Ohne Olympiasieger
Gerhard Stock hatten die Deutschen im Speer¬
werfen von vornherein keine Aussichten, und
Ueberrafchungen blieben aus.

Deutschlands Hoffnungen auf einen Sieg >m
5000- M e t e r - L a u f wurden dadurch zunichte
gemacht, als der gesundheitlich noch nicht ganz
wiederhergestellte Schaumburg durch feinen frü-
Heren Vereinskameraden Raff-Oberhausen ersetzt
werden muhte. So waren die beiden Schweden
Jvhnffon und Hellström nicht zu gefährden. In
bestechendem Stil siegte Weltrekordmann Johns-
son  in lSsi)SL Minuten vor Hellström 15:05,2.
Zum eisernen Bestand der deutschen Sieger zählt
seit Jahren Polizeileutnant Hans Woellke.  Der
Berliner enttäuschte auch diesmal nicht, mit
16,13 Meter erzielte er im Kugelstoßen  die
größte Weite. Die Entscheidung über Sieg und
Niederlage fiel im Hochsprung,  wo die bei¬
den Schweden Lundqvist und Oedmark 1,95 Meter
übersprangen . Der deutsche Meister Weinkötz be-
stand die Nervenprobe nicht und riß bei 1,95 Meter
dreimal , so daß er sich mit 1,93 mit dem dritten
Platz begnügen muhte. Die beiden Schweden ver¬
zichteten auf ein Weiterkämpfen, Oedmark vor
Lundqvist wurde die Siegerfolge ausgelost. Da¬
mit war der Länderkampf zugunsten der Skandi¬
navier entschieden, denn bei einem Stande von
106:97 Punkten konnte selbst der prachtvolle Lauf
der deutschen 4 - m a l - 100- M e t e r - S t a s f e l
unsere Niederlage nicht mehr aufhalten . Mit
l07:l0l Punkten errang Schweden einen weiteren
großen Erfolg.

Schwierige Hahrl durch Regen und Nebel
Nachtorientierungs-und Geländefahrt der NSM -ZNotordrigade Südwest

Von uaierem oacd Tübingen entrsnäleo » l . - 8 o n ä e r b e r i c b t e r s t a t t e r

vi . Tübingen  stand am Samstag und
Sonntag ganz im Zeichen des Motorsports . Schon
am Samstagnachmittag trafen ungezählte Kraft¬
wagen und -rüder , die Teilnehmer der Nacht¬
orientierungs - und Geländefahrt
der NSKK . - Motorbrigade Südwest
zur Abnahme ihrer Fahrzeuge aus dem geschmück¬
ten Postplatz beim Hauptbahnhof ein.

Bei der Nachtorientierungsfahrt
waren acht Kontrollpunkte in einem Umkreis von
etwa 320 Kilometer bei teilweise schwierigen Weg-
oerbältnissen so anzusahren , daß zwischen den
einzelnen Etappen nur eine ganz bestimmte Zeit
benötigt werden durfte. Zur Orientierung blie¬
ben bis zum Start nur l5 Minuten Zeit. Im üb¬
rigen kam es daraus an, daß der „Franzer " (Bei-
farirer , die richtige Wegstrecke während der Fahrt
bestimmte.

Nach dieser etwa 5>/r - bis 6stündiger Fahrt
gönnte man den Fahrern knapp zwei Stunden
der Ruhe bis zum Start zur Geländefahrt
über 40 Kilometer, die in Verbindung mit der
OrientierungSsahrt gewertet wurde. Kam es bei
der Nachtfahrt aus die Kunst des Fahrens und
in erster Linie aus das Kartenlesen an, so stellte
die Fahrt über das teilweise total aufgeweichte
Gelände erst recht große Anforderungen an die
Fahrer und an die Maschinen.

Es ist noch knapp eine Viertelstunde bis Mitter¬
nacht. Ein NSKK.-Ehrensturm mit Spielmanns¬
und Musikzug, sowie die Fahrtteilnehmer , sind
zur Flaggenhissung angetreten . Nach diesem feier¬
lichen Austakt erhalten die zuerst startenden Ein¬
zel- und Mannschaftsfahrer einen Umschlag, in
dem die gestellten Aufgaben enthalten sind. Punkt
12 Uhr erfolgt der erste Start . Das lachende
Gesicht des Mondes wird immer wieder durch
Wolkenfetzen verdunkelt. Doch man rechnet vorerst
mit guter Witterung . Mit den ersten startet auch
unser MercedeS-Benz-Preffewagen. Ohne große
Schwierigkeiten erreichen wir den ersten Kontroll¬
punkt in Gechingen  bei Calw. Nacheinander
werden dort die mit kurzen oder längeren Unter¬
brechungen eintreffenden Wagen und Krafträder
abgeferngt . Im nächsten Moment werden die
ratternden Motoren wieder auf Touren gebracht
und verschwinden in der dunklen Nacht. DaS
nächste Ziel ist Neuweiler  im Schwarzwald.
Hier ist es schon schwerer, den kürzesten Weg zu
finden. Die Zeiten find so knapp bemessen, daß
Umwege ein rechtzeitiges Passieren der nächsten
Kontrollstelle unmöglich machen. Denn man muß
schon mindestens 70 Sachen aus der Strecke drauf¬
haben. wenn man die geforderte Zeit einhalten
will. Dazu haben die Fahrer jetzt teilweise mit
Regen und Nebel  zu kämpfen.

lieber die Kontrolle Hilpertsau  erreichen
Die Fahrer die Erzgrube bei Jgelsberg  in der
Nähe von Freudenstadt . Da saust eben geschlossen
die H-Mercedes-Benz-Mannschafl ans ihren 2,3-
Liter-Wagen an uns vorüber . Sie scheinen gut im
Rennen zu liegen. ..Das ist keine Fahrt mehr,
sondern schon ein Rennen!' — meinen die Man-
nen der NSKK.-Mannschaft. die soeben FIuorn
bei Oberndorf passiert haben. Mutig stürmen die
isiahrer vor. obwohl sie immer wieder Strafpunkte
prdiktiert bekommen. In Gruol  trifft nicht ein
rrnziger Fahrer r«bti »i»»g ein. Als schließlich
schm, 70 Tettnutz» , diese Kontrolle passiert

haben sollten, zählten wir erst 14 Fahrzeuge. Die
Strecke wurde immer schwieriger. Viele Fahrer
verfranzen sich. Ueber Tailfingen und Hol-
zel fingen  bei Reutlingen erreichen schließlich
die ersten Fahrer wieder das Ziel in Tübingen.
Hintereinander treffen auch die übrigen Teilneh¬
mer. von der Tübinger Bevölkerung herzlich be¬
grüßt . ein. Es gibt verhältnismäßig wenig Aus¬
fälle. trotz der schweren Aufgabe, die den Fah¬
rern gestellt sind.

Mit neuem Mut starteten um 8 Uhr zunächst
die Wagen zur Geländefahrt.  Nur wenige
Kilometer von Tübingen entfernt , in der wal¬
digen Höhe bei Wurmlingen,  ist der Boden
durch den niedergegangengen Regen so aufge¬
weicht. daß die Räder buchstäblich im Schlamm

stecken bleiben. Nur unter Mithilfe der Beifahrer
oder der ganzen Mannschaft können diese grund¬
losen Wegstrecken überwunden werden. Ein Wa¬
gen landet auch prompt im Graben. Ein ähn¬
liches Bild bietet sich bei Entringen.  Ganz
toll ist das Gelände jedoch zwischen Rosenau
und Wald Hausen,  das übrigens auch der
Tübinger Motorsportschule deS NSKK.-Südwest
zu Uebungen dient. In dieser sogenannten
„Wanne ' blieben die meisten Fahrer stecken, aber
immer wieder gelingt ihnen der Durchbruch durch
das bergige, rutschige Gelände, über die tiefen
Gräben.

Die Kraftfahrer,  deren Geländestreckesüd-
lich Tübingen gesteckt ist, haben das größte Hin¬
dernis bei der Ueberwindung der Steinlach . Nur
unter Ausbietung ihres ganzen taktischen und tech¬
nischen Könnens können die Fahrer der Kraft¬
wagen und -rüder all die Schwierigkeiten meistern.
Von oben bis unten mit Schmutz überzogen, tref¬
fen sie am Ziel ein Auf den Erfolg der Nacht¬
orientierungs - und Geländefahrt können sie stolz
sein. Nachmittags führte die NSKK.-Motorstaf-
fel V/N 55 beim Stafselheim am Stauwehr ein
Motorsportfest durch.

Die Ergebnisse  der Nachtorientierungs¬
und Geländefahrt , tue unter der Oberleitung von
NSKK.-Standartenführer Klaus  durchgesührt
wurde, nachdem der Führer der NSKK.-Motor¬
brigade Südwest, Oberführer Emminger,
durch seine Teilnahme an der Balkanfahrt ab¬
wesend war , finden Sie unter „Alles aus einen
Blick' .

KrSkroek anck Ser ? I«u»it»«r
Lnropk um Neu Lall,

mitteUäuker Im
(Bon,

Der VfB behauptet sich im Tschammer-Pokai
SC Planitz wurde mit2:0 überrannt/ Haaga und Schäfer die Torschützen

vi . Durch diesen Sieg behaupten sich die Be¬
wegungsspieler auch weiterhin im von-Tscham-
mer-Pokal-Wettbewerb. Vor etwa 4000 Zuschauern
überraschten dieSachsen  bei ihrem ersten Stutt¬
garter Gastspiel auf der Adolf-Hitler -Kampsbahn
durch ihr gutes, technisch reifes Spiel . Die junge,
sehr beweglich spielende Elf hat in ihrem Mittel¬
stürmer Dörr  und Mittelläufer Feld mann
ganz überragende Kräfte . Vielleicht mit Ausnahme
des Linksaußen, der durch seine Hilflosigkeit viel
verdarb , fiel keiner der übrigen Spieler aus dem
Nahmen. Besonders ins Auge fällt das ratio¬
nelle, elegante und sichere Zuspiel. Allerdings vor
dem Tor . da happert 's ganz bedenklich, den Stür¬
mern mangelt es durchweg an einem gesunden
Schuß.

Der VfB. mußte alles aufbieten, um zu diesem
Erfolg zu kommen. Torerfolge der Gäste hingen
mehr wie nur einmal in der Luft. Allerdings,
auch der VfB. hatte, besonders in der zweiten
Hälfte, noch einige todsichere Chancen, die nicht
ausgenützt oder aber mit viel Glück abgewehrt
werden konnten. Ob man mit der Leistung des
VfB. im allgemeinen zufrieden sein kann? Wir
haben unseren Meister schon bedeutend bester ge¬
sehen. Damit ist eigentlich schon gesagt, daß noch
manche Wünsche offen bleiben. Die Leistungen ein¬
zelner Spieler sind noch sehr schwankend. Das
wirkt sich nachteilig auf die Gesamtleistung aus.
stört das gute Zusammenwirken der ganzen
Mannschaft. So hatte beispielsweise Mattes
gute und schlechte Momente. Pröfrock  wieder
einen schwarzen Tag. Glänzend ins Spiel kamen
Seibold , Schnaitmann . Haaga und
Koch . Lehmann  zeigte bei einigen seiner ge¬
fährlichen Vorstöße, daß er wieder im Kommen
ist.

Ein harmlos aussehender Kopfball von Schä¬
fer.  der dem Gästetorhüter aus den Händen ins
Tor rutscht, bringt dem VfB. die Halbzeitfüh¬
rung . In der Mitte der zweiten Hälfte flankt
Lehmann zu Haaga.  der unhaltbar einköpft.
Damit war das Schicksal der Sachsenelf besiegelt.

SSV Ulm aus dem Pokal
Wormatra Worms,  der Meister des

Gaues Südweft . kam i« Pokalspiel - ege» den

1. SSV . II l m. der bekanntlich den Club aus der
Konkurrenz geworfen hatte, zu einem verdienten
4:1- (3:0-)Sieg . Die Wormser , die übrigens mit
Winkler antraten , zeigten vorzügliche Leistungen,
schränkten aber das Tempo nach der Pause ange¬
sichts eines sicheren Sieges etwas ein. so daß die
Württemberger etwas auskamen und das Ehren¬
tor erzielen konnten. Die 2000 Zuschauer mußten
eine halbe Stunde aus Tore warten . Im Anschluß
an die 5. Ecke brach Fath  den Bann und nur
wenige Minuten später hieß es durch zwei weitere
Tore von Eckert 3:0. Die beiden letzten Tore
fielen in der letzten Viertelstunde der zweiten
Halbzeit. Leis  erhöhte zunächst auf 4:0, ehe der
Ulmer Rechtsaußen Aubele  den Ehrentrefser
schoß. Die Ulmer hatten ihre besten Spieler in
dem Verteidiger Wächter, Mittelläufer Rasel und
Halbrechten Piccard.

Aeberraschungen im Handball
Die drei Spiele zur württembergischen Hand-

ballmei st erschaft  bewiesen einmal mehr die
ausgeglichene Kampfstärke unserer Mannschaften,
denn in zwei Treffen gab es Unentschieden, wäh¬
rend ,m dritten ein einziges Tor über den Sieg
entschied. Alle drei Ergebnisse kann man als nicht
ganz erwartet bezeichnen, denn der die Tabelle
anführende TV. Urach konnte gegen den E ß -
linger  TSV . nicht den erwarteten Sieg an¬
bringen und gab bei dem 6:6-(2:2)-Unentschieden
einen wertvollen Punkt ab. Zwar bleiben die
Uracher nach wie vor in Führung , aber sie sind
schon mit einem Verlustpunkt belastet, während
TV. Altenstadt, Turngesellschast Stuttgart und
TSV . Süßen noch ohne Verlustpunkte im Hinter¬
grund lauern . Nach wechselvollemKampf trenn¬
ten sich TV. Cannstatt und Turnerschaft
Göppingen  ebenfalls unentschieden. 8:8 (6:5)
lautete hier das Ergebnis , nachdem beim Seiten¬
wechsel die Lannstatter mit 6:5 knapp in Vorteil
lagen. Die Stuttgarter Kickers  verloren
aus eigenem Platz gegen den KSV . Zuffen¬
hausen  mit 7:8 (2:7). Eine schwache Leistung
des Ersatztorhüters Roth ermöglichte den Zuffen-
hausenern in der ersten Halbzeit einen großen
Torvorsprung zu erzielen, den die Kickers dann
nicht mehr ganz ausgleiche» konnten.

LUl/ mitten Akick
Fußball

UnSnmMviel: Sn Konstanz: Württemberg-Ladenargen Schwei, S 2:2.
Llchammervokallviel«: VfB. Stuttgart —SC . Pia-

nid 2:0. Wormatia Worms - SSB . Mm 4:1. Zweite
SaNVtrnndedes Tschammer-Pokals : Tennis Borul-

Berlt« — Dresdener SC . 8:4 n. Verl.. BerlinerSB . 92 um 3: olizeiermama
Mannheim 4:

Iw , SB . Waldbor — «scvwarrwer« Wrw.
Karlsruher SB . — Sorttma DüüeldvriSürth —SB . OS BreSla» 7:1.

che Gauliga : Württemberg: Union Böckin-
, Lr- Stuttgart 8:1. Frenndschaftslviel: SB.

uffenbamen —_ SV . Kornwestheim2:0. — Ga«
ave« : Bayern München —Jahn Reaensbnrg S:i.
.. Wacker München — Schwabe« Angsbnra 2:2.
k Anasb«^ — SKweinfurt OS AS: MB . In-

»mrrt — ünchen0:8. Ga« Südwelt:

>e« —SK. Pirmasens 1:1.
Württ. Bezttksklaffe. Abt. Unterland: SB . Neck« ,

gartach—VtR. Heilvronn 2:1, SvBgg. Prag —VfB.
SonÄetm 3:3, SvB . Neckarsulm— SvB . SeuerbaS
1:0. Abteil««« Stuttgart : SvBaa . Bad Cannstatt -
SB . Böblingen 1:0, SvBgg. Unterturkheim—PSB.
Stuttgart Sw, ML. Sindelfingen — SC. Warmen
2W, VW. Öoereßlinaeu — SvBgg. Vaihingen 2:1.
MB . Münster - MB . ObeMrkSÄm 2:2. Abteil««,Zoller« : T8d . Tailfingen — Svfr . Tübingen 4ü>,
ML. Medingen —SB . Nürtingen 0:4, SGes. Hechin-

SC. Urach 2:1, SvB . Reutunge» — MB.m 5:0. Abteilung Schwarzwaw: SvBgg.
— SB . Tuttlingen 4:1, SvBgg. Sreu-"" " ^ iwenntn-denlladt — SvB . Svaichtnaen 8:0, . _

« » — SvB . Sulgen 2:0. Abteil««» Bodens« : »is.
Senden — Wacker Biberach6:1, SC. Mengen —Ktk-
ker Böhringen 1:1, SvB . Weingarten — SC. Wan¬
gen 1:L AbteilNW Alb: SvB . Morndorf - SC.
Winge» Iw . SvB . GSvvingen — SC. Urbach 1:0.
FC. Normannia Gmünd — SC. Eislingen 2:1. Sv,Sr . Mergelstetten—SvBgg . Ulm 89 6:1.

Handball
Württ. GanNga: TB . Urach- Eßlinaer TSV . 8:6.

Stuttgarter Kickers— KSB . Zuffenbame» 7:8. TV.
BA ^Cannstatt — T.schaft Göppingen 8W. ^Würm Azittksklall«: G ruvve Neckar:  LWSB.
Hall — TB . Kornwestheim ausgefallen. TB . Zullen.
Hansen—SB . Zuffenhausen7:6. G r » v v e G e ov>a t i : Tbi . Cannstatt — Svvgg. Bad Cannstatt 8:2,
PSB . SÜaügaÄ — Tbd. Untertürkbeim 2:11. Tann.
Eßlingen — Stuttgarter TB . 9:8. G ruvve
Gchwarzwald:  Tarn . Tuttlingen — MR.
Schwenningen 5:8. Tgm. Schwenningen — Tg.
Schnra 8:6, Tgd. Trollmgen — TV. Rottweil 15:8.
TB . Wurmlingen — Tschafi. SLrambera , 9:6. Gr,
Zollern:  TB . Neckartenzlingen— TB . Onstmet¬tingen 8:4. GruvveHohenstaufen:  Turner-
bnnd Giengen — Tgm. Gmünd 8:6, VfL. Heiden¬
heim —TV . Eislingen 5:14. Frischauf Gövvmgen-
Tgen- Geislingen 13:5. TV. Weiler - TGV . öob-
heim 8:4. Gruvve Donau:  TB . Ulm —A.Sösli»ae» 6:8. Taem. Leünana — SSV . Ulm 12.5.

Leichtathletik
1. T««: 100 Met« : 1. Stranübera -S . 10.6. 2. BorS-

mever-D . 10.6. 3. Neckermann-D. 10.7. 4 Lindaren-
S . 10W: 800 Met« : 1. Sarbig-D. 1:51.8. 2. L. Nils-
svn-S . 1:53,0, 3. Andersson-S . 1:53.4. 4. Lmnbofi-D.1:55.1: 1»öo Met« : 1. A. Iansson -S . 3:52.4. 2.
Schaumburg-D. 3:58.2, 8. H. Jonssvn -S . 3:53.4. 4.
Stadler-D. 4:05: 16 06« Meter: 1. Svring -D. 31:13.2.
2. Sundesson-S . 31:18.0. 3. Quick-S . 82:05.2. 4. Eber-
bard-D. 38:00,2 Min .: 110 Meter Hürden: 1. Lid-
man-S . 14.6: 2. Weaner-D. 14,8. 3. Kumvmann-D.
14,9, 4. H. Nilsfon-S . 15.0 Sek. 4 mal 1»ll-Meter-
Stafiel : 1. Deutschland lBorchmeuer-Hornberger-Nek-
kermann-Scheuringi 41,2, 2. Schweden iLindgren-
Tornström-Stengvist-Strandbera ) 41,6 Sekunden.
Hammerwnrf: 1. Sein-D. 58.22 Meter (neuer deut¬
scher Rekord) . 2. Blask-D. 51.88 Meter. 3. G. Ians-
son-S . 50.84. 4. Linne-S . 50.00 Meter: Drskns: I.
Schröder-D. 40.61 Meter. 2. Sedvall-S . 49,15 Meter.
3. Berqb-S . 49.11 Meter. 4. Hillürecht-D. 46.20 Mett̂ :
Stabboch: 1. Lindblad-S . 4.00 Meter. 2. LrungbenM.4.00, 3. Müller-D . 3.90 Meter. 4. Sibulz-D. 3.70 Me¬
ter: Dreisprung: 1. L. Andersson-S . 14.47 Meier.
2. Liungberg-S . 14.37. 3. Wöllner-D. 14.32 Meter.
4. Ziebe-D. 14.30 Meter. Gesamtstand 54w0 mr
Schweden. 2. Tag : 400 Meter: I . Sarbm-D. 4̂ .8.2. Samann -D. 48.4. 3. v. Wachenfeldt-S . 48.5, 4.
nielsson-S . 48.7 Sek. 400 Meter Hürden: 1. Soll,na-
D. 54.0. 2. Nreskoug-S . 54.0. 3. Sibeele-D. 55.2. 4.
Swärd -S . 57.0 Sek. Weitsvrnng: 1. Lona-D. 7-w
Meter. 2. Stencwist-S . 7.42 Meter. 3. Leiibmn-D. 7,W
Meter, 4. Svensson-S . 7.22 Meter: 200 Meter: 1.
Strandbera -S . 21.6, 2. Borchmever-D. 21.6. 3. Horn-
Araer-D. 21.9. 4.Lindgren-S . 3000 -Meter-Hindernis-
lanf : 1. Larsson-S . 9:83,2 Min., 2. Domvert-D,9:34,0, 8. Johansson -S . 9:34.8. 4. Kaindl-D. 9:59.6
Min . Speerwerfen: 1. Attervall-S . 68.92 Meter. 2.
Tegstedt-S . 65.64 Meter. 3. Laaua-D. 63.15, 4 Var-
telt-D 61.04 Met« . 5000 Meter: 1. Jolmsson -S.15:02.2. 2. Hellström-S . 15:05.2. 3 Raff-D. 15ML.
4. Eitel-D. 16:33.0 Mm . Sngelstobe« : 1. Wöllke-D.
16.13 Meier. 2. Berab-S . 15.75 Meter. 3 Konrad-D.
15,17, 4. SernstrSiwS . 14,73 Meter: Sochsvrnng. I.
Oedmark-S . 1,95 Meter. 2. Lundavist-S . 1,95 3-
Weinköh-D. 1,93 Meter. 4. Gebmert-D. 1.85 Meter,4 mal 406-Meter-Staffel: 1. Deutschland (Samann,
Kisters, Rößler. Sarbig) 8:13,2 Mm ., 2. Schweden
(Strömberg, Sonderberg, Damelsson, v. Wachen-
feldt) 3:16.7 Min . Endstand: 107:101 Punkte iür
Schweden.

Motorsport
NSKK -Orieutiernngs - «nb Nachtfahrt

Wertnngsgrnone llü : Silberim
Hengstenberger-Cßlingen (NL-KK1: ^ ewnd - U.miNSKKI, — Werttmgsgrnvve ll e: Goldene Mä¬
kelte: Vächter-Eßlingen «Mb 4oi: Silberne Ma
kette: Riederlc-Stultanrt tt-x^ .-Gestnvoi: BanmertStuttgart sPS.i : Mannschaften: Den Goldenen
Ebrensibild: Heidenreich-Stnttgart t^ S .s: Snver
Stuttgart lSS .l . Buck-Stuttgart «SS den S )
bernen Ebrenschild: Salzer -Stuttaart (NSKK
Subl tNSKK dl/55, : Slg - Stnttgart lNsKK
11/55, — Wertnnasarnvoe IIK: Gnldene Plakette,
Sailer -Eßlingen «IV/dl 55,: Bank - Kornweitheim

^ !PA. 25,: Gander-Kornwestbeim lAA, o): Silberne
Plakette: Svielbera-Brnchsal lNA. 35,: v. Gem-
iningen-Kornwestbeim tPA. 25,: Mannschaften: « n-
bernen Ehrenschild: Ziegler-Mm «5/dl 56, : Oesterle-
Ulin «5/dl 56,: Scheck-Mm (5/dl 58, - WcrtmnB-
arnvve 11a : Goldene Plakette: Möck-Tnbmgen55». Wertnn68si-ny.v«s (85
dene Plakette: Glvck-Knrlsrnhe ll/dt 531: Zab/Maer-Tübingen (42/14 55,: Clemens-Tübingen ml/n
55»: Alius -Marbach «12/1, 55,: Mannschalten: Go-
denen Ebrenschild: Seller -SInttaart l5/dl 55,: Mm-
ler-Stntigart 15/bl 55,: Barth -SInttgart s5/̂ lSilbernen Ebrealchild: SMöiile Tübingen (41/5>o:»,
Ttickel-Tnbimirs ,4: />! ,V», : v. Sainlon-Tiibnmeni41/dl 55,: MSßlk-^'ch-irnd-'rl tS4/dl 58,: Dr . Bog5
Schorndorf «2»/^ Wt-demann - Schorndott
(24/dI 56,: Wei?cr' ÜI» ls/ltt 56,: Wolvert-ttlm(5/dl 56,: Nelschl-M», sd/jll Wertnngsaruvve
ib lSoloräöer üb« l25 arm, : Goldene ?-!.a..ene,Hailbronner-Ulm lbl 86,: Silberne Plakette: H-rolo-
Seilbronn (SI/S/IR , Bergmanv-Kellbronn tS-b
5/121) . Egerter-Zufienhanlen (DDAT) : Se 'nMeut-
lingen (46M 55) : Vöbringer-Pfullinaen ,46/D, 551,Nerz-Stuttgart (DDAC.: Gude-Ludwigsbnr« «11/1"
55) : Wcrtungsgrnppe le : Goldene Plakette: Mam
aold-Laichingen(3/dl 56,: Silberne Plakette: Eaatt-
Kornwestheim(-4. A.A. 5, : Sanslum -StuttaartbsS , >
Dreher-Stuttaaä (SS ., : Mattin -Achern Motor
'vortschule,: Saner -Achcrn (Motorlvortsch.l : BrandtLudwiasbasen lNGKK, : Moder-Sudwiasbura llllas
55). Wertnngsgrnpv« I d/e : (Krad-Mannschatten,,
Goldene« Ehrenschtld: Dollmann -Neckarlul» ili -:'
,55): Dnnz-Neckarsulm (Il/dl 156) : Oetttnaer-Nek-
karlnlm «Il/dl 155): Ries -Nürnberg lSSÜ : Lüw-
Nürnberg iSS ., : Sendel-Nürnberg (SDüKunzmann-Stuttaart lSS .l : Weichelt- st,ittaari
iSS ., : SchuhmacherlSS .i Betnl-Miinchen (SD-!:Rutbner-München lSS >: Wittek-München
Silbernen Ehrenschild' Mat- -Singen a. H fIt"
156): Hornuna-Sinaeu «, S ez/W rsw : Looo-<-
aen a. S. («/iS 1« >.
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